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Wieſes Blatt (früher „Neuer Sibi 
pro Quartal 1,80 Mk., 


* 
uger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
mit Votenlohn 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 
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Für die Redaktion verantwortlich: A. Schultz in Elbing, 


— f EN Gr, NEE 718 2 für den lokalen und Inſeratentheil H. Zachau in Elbing. 
4 Nulertiaus⸗Aufträge an alle ausm. Zeitungen vermittelt bie Expedition biefer Zeitung. | 7 — a 5 RE) Eigenthum, Druck u. Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
— — * * 
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Ar. Elbing, Dienſtag, 14. April 1896. 8. Röheg 
Deutſchland. Oberbürgermeiſtern an der Spitze vertreten, welche] D. Drhander hielt die Predigt. Sodann Frühſtücks⸗ K. der Urheber der anonymen Briefe jel und ſeine Ein⸗ 


Berlin, 12. April. Der öſterreichiſch⸗ungariſche 
Botſchafter v. Szögyenyi⸗Marich hut n beute ii 
feiner Gemahlin zu dreltägigem Aufenthalte nach Wien 
begeben. 

— Die Eröffnung der Berliner Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung 1896 erfolgt am 1. Mat 11 Uhr Vormittags 
48 ri arg mit 
an der Landungsſtelle des 1 
2 — a in Güte wafieQlungänarts, für die 
Cenkral⸗Verwaltungsgebäudes. 
ladenen Gäſte von IV. (Köpen 
geladenen Gäſte verſammeln ſi 
ſcheinen des Kalſerpaares, di 
— en 9 Uhr an im 
er ihren Plätzen in den Au Sr 
Erſcheinen des Ratferpaares 3 je 


en Thürmen des Haupt⸗ ü 
Kuren Bräfident u 5 e Er 


atjerin in den großen K 
Induſtriegebäudes, in dem nee ne 
er Vorſitzende, Commerzlearath Kü 
. Be, Kaiſer aus. 
nde Vorſitzende, Baumel 
Dank dem Protektor der Austen de 
ſtellvertretende Vorſitzende l 


Das Kaiſerpaar in Italien. hier wohnenden Senatoren und Deputirten unſeren 
Venedig, 12. April 1896. 


Schiffe im Hafen waren beflaggt, auf der Riva degli vereinen. Wie wir in der Begrüßung unſeres Königs 
Schiavont und der Piazetta hatten zahlreiche Menſchen⸗J durch Ew. Majeſtät den Gruß Deutſchlands am das 


wieder die Halsbandgeſchichte ein.“ Wir haben neulich 
mengen Aufftelung genommen. Aus allen Fenſtern, | italteniſche Volk jeher, jo möge auch Ew, Majeſick in 


einen Beſchluß des deutſchen Adelstages über dieſen 


er Aung der e ben 2 j taliens an das deutſche] Gegenſtand wiedergegeben, der gerade in den der 
alle dnn bite den Kalſer, die Ausstellung für | Das eee sl: e 1 i dr batte der Minifter | äußerſten Rechten am nächſten ſtehenden Blättern 
| we FR en "an welche die „Hohenzollern“ durch Aufbiffen der italte- | des Auswärtigen Herzog di. Sermoneta eine Be⸗ein ſtarkes Echo findet. Die „Kreuz⸗Zeitung“ hat 


eutſchen Botſchafter v. Bülow und 
ſaben von der Commandobrücke der „Hohenzollern“ Ne e Goaſulartorbs. — Morgen wird 
das großartige Schauſpiel an und erwiderſen mit wahrſcheinlich ein Lunch an Bord der „Hohenzollern“ 
Grüßen die Zurufe der Menge. Der König, die] zu Ehren der ttaltentihen Könſgsfamilte stattfinden. 
Königin und der Prinz von Neapel, begleitet von dem] Die Abreiſe nach Wien wird nach bisheriger Ber 
Minlſterpräſidenten di Rudinl, den Miniftern Brin und] fiimmung morgen Abend um 6 Uhr 20 Min. mittels 
Herzog di Sermoneta, dem Generaladjutanten des Königs Sonderzuges erfolgen. . 

General- Lieutenant Bonzio-Baglia und dem Botſchafter 7 ö 

in Berlin General Graf Lanza begaben ſich in der 
königlichen Schaluppe an Bord der „Hohenzollern“ 
inmitten allgemeiner begeiſterter Kundgebungen. 


Die Bege jeſti f 
wurde, auf deutſches Gebiet entflohen. Wie es heißt, überaus K 5 1 Dr 5 Ballen 


hält er ſich in der Nähe von Tanga auf und der Kön 
Bbüfcher urg en Die ee Dr. bon | umarmten aud kühn a e e 
nd Zreiberr don Hammerſtein beſichtigten und küßte der Kalſer zwei Mal de 
i die Quarantäne⸗Anſtalt in Hamburg⸗ Neapel. Sodann elle die Be ER en 
d. und machten dann unter Führung des ſeitigen Geſolges. Die königliche Familie verblieb 


ſich wiederholt in dieſem Sinne ausgeſprochen, jetzt 
geſellt ſich der „Reichsbote“ hinzu mit der Erklärung, 
daß die Beſeltigung des Duells mit gleichzeitigem 
Ausbau des Ehrenrechts eine Forderung des Tages 
ſei, die ebenſo dringend wie durchführbar iſt. „Das 
Duell hat — das muß in aller Schärfe ausgeſprochen 
werden — ſich ausgelebt und in einem chriſtlichen 
Staate keine Exiſtenzberechtigung mehr. Seine einzige 
Stütze findet es noch in der Armee und in einigen 
Standesvorurtheilen, die wieder durch militäriſche 
Anſchauungen beeinflußt werden. Diejenigen, welche 
heute mit ihm noch ihre Ehre vertheidigen zu müſſen 
glauben, werden befriedigt werden, wenn dieſe Ehre 
beſſer als jetzt durch eine erweiterte Ehrengerichts⸗ 
thätigkeit, die ſich für die Armee an die vorhandene 
mit disziplinaren Neubefugniſſen anſchlleßen ließe, ge⸗ 
wahrt werden wird.“ — Und das chriſtlich⸗ſoziale 
„Volk“ bemerkt: „Sollte denn das maßloſe Zunehmen 
dieſer ſinnloſen Menſchenſchlächtereien nicht endlich An⸗ 
laß geben, daß von zuſtändiger Seite dieſes aller 
Moral und Geſetzlichkeit ins Geſicht ſchlagende Un⸗ 
weſen mit wirklichem Nachdrucke vorgegangen würde? 
Es vergeht ja beinahe ſchon kein Tag mehr in Berlin, 
ohne daß eine Nachricht von einem Duell eintrlfft.“ 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß auch in der nicht⸗conſer⸗ 
vativen Preſſe gleich ablehnende Anſchauungen vorge⸗ 
tragen werden; fo ſchreibt die „Natlonal⸗Zeitung“: 
„Geſtern hat zwiſchen dem Ceremonienmeiſter v. Kotze 
und dem das gleiche Hofamt bekleidenden Freiherrn 
von Schrader ein Piſtolenduell ſtattgefunden, in 
welchem letzterer ſchwer verwundet vom Platze getragen 
wurde. Wir ſehen keinen Anlaß, an dieſer Stelle die 
Schuldfrage zu erörtern oder unſere Beurtheilung des 
Duells nochmals darzulegen. Soviel iſt aber zu 
conftatiren, daß unter ſolchen Umſtänden, wie in dem 
vorliegenden Fall, eine „Ehrenſache“ noch nicht „er⸗ 
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— Wie aus Havannah telegraphiſch 
— gemeldet wird, 
beläuft ſich der Ertrag der Zuckerernte bis zum 1. April 
N 228 To. gegen 489,200 To. im vorhergehenden 
— Nach einer Meldung des „Reuter“ us“ 
aus Zanzibar iſt der bulftonpiſche Oßubiling Möarut, 
gegen welchen kürzlich eine Expedition unternommen 


+ Der Bundesrath 


hat, wie aus den jüngſt im Reichstage abgegebenen 
Erklärungen hervorging, die Frage eines Quebracho⸗ 
holzes noch nicht entſchieden. Die Andeutungen ins 
deſſen, welche der bayeriſche Finanzmiulſter in einer 
der letzten Sitzungen der Münchener Abgeordneten⸗ 
kammer über die Erhebungen gemacht hat, die der 
Bundesrath zu dieſer Frage veranſtaltet hat, laſſen 
datauf ſchließen, daß bei einer ſorgſamen Abwägung 
der Intereſſen der deutſchen Schälwaldbeſitzer und 
derjenigen unſerer Gerberelinduftrie die letzteren als 
die ſchwerer wiegenden erkannt worden find. Auch die 
lebhafteſte Anthellsahme an dem Geſchick der zumeiſt 
zu den kleinen Leuten zählenden Schälwaldbeſitzer 
wird die von dem bayertihen Finanzminiſter ausge⸗ 
ſprochene Befürchtung, daß ein Prohibitivzoll auf über⸗ 
ſeeiſche Gerbſtoffe, ſpeziell auf Quebracho, die Gerberet 
in weitem Umfange und damit auch den Häutebezug 
ins Ausland treiben würde, zum Schaden der ein⸗ 
helmiſchen viehzuchttreibenden Landwirthe und ohne 
Nutzen für die Schälwaldbeſitzer, als ein nicht von 
der Hand zu welſendes Argument gegen den 
Quebrachozoll anerkennen müſſen. Dazu kommt. daß 
jetzt auch unſere Colonlen mit ibren Erzeugnifien in 
die Concurrenz der überleeiſchen Gerbſtoffe eingetreten 
ſind. In der am 7. April in Frankfurt a. M. ab⸗ 
gehaltenen Generolverſammlung des Centralvereins der 
deutſchen Lederinduſtriellen wurde die Mittheilung ge⸗ledigt“ worden iſt. Zuerſt wird mit dem Zweikampf 
macht, daß aus Deutſch⸗Südweſtafrika Gerbmaterialfen! und ſeinen Bedingungen das Publikum wochenlang 
eingeführt ſeien, welche 20 pCt. Gerbſtoffgehalt gegen] vorher bebelligt, dann in reklamehafter Weſſe die 
12 pCt. der Eichenlohe auſwieſen. Die damit ange⸗ Affäre ſozuſagen vor voller Oeffentlichkett ausgetragen. 
ſtellten praktiſchen Verſuche ſeien nicht ungünſtig aus⸗] Soviel bat die öffentliche Moral zum Wenigſten zu 
gefallen. Soll nun ein Erzeugniß unſerer Colonten,] beanſpruchen — wir ſehen von der oſtenſibeln 
deſſen Anwendung einer ausgedehnten einheimiſchen] Geſetzesverletzung ab —, daß nicht in fo grober Weiſe 
Induſtrie Vortheil verſpricht, etwa durch einen] Aergerniß gegeben wird. Den Nächſtbetheiligten und 
Prohibitivausfuhrzoll ferngehalten werden? Es würde allen denen, die hier ihren Einfluß geltend machen 
das einen doppelten Schaden: für die Induſtrie und] können, kann nicht dringend genug empfohlen werden, 
für die Colonie bedeuten. Eine ſtarke Einfuhr von] hierüber auf das Ernſtlichſte nachzudenken. Es iſt 
Gerbmaterialten aus unſeren Colonien würde für] dies auch ein Gebot der Klugbeit. Denn auf weite, 
unfere einheimiſchen Schälwaldbeſitzer aber die gleiche] ſtaatstreue Schichten des Volkes wirken ſolche Vor⸗ 
Wirkung haben, wie die Einfuhr von Quebracho. Ob] kommniſſe zerſtörender, als man in jenen Kreiſen zu 
ſich ein wirkſamer Zoll auf das letztere empfiehlt, um] ahnen ſcheint.“ In der „Voſſiſchen Zeitung“ wird 
das Erzeugniß unſerer Co’onien zu begünſtigen, ft | ausgeführt: „Wir bedauern, daß diefer blutige Zwei⸗ 
eine andere Frage, die losgelöſt von der Frage der | kampf. von dem einflußreiche Krelſe ohne Zweifel vor⸗ 
Erhaltung unſerer Schälwälder behandelt werden kann.] her gewußt baben, nicht verhindert worden iſt. Wann 
endlich e e a müht Se Bobs 
Der Ce 1 5 i ihr Ende finden ollen noch mehr Opfer fallen 
vemonienmeljter, Fre Aer Und was i mit dem Ausgange dieser Kömpfe be⸗ 
v. Schrader, wiejen, etwa daß der eine recht, der andere unrecht 
iſt Sonnabend Abend, 94 Uhr, feinen Verletzungen] hat? Welch' ein Hohn auf den Kampf für Religion, 
erlegen. Das Befinden des Verwundeten war im] Sitte, Ordnung in dieſem Beiſpiel der Geſetzes⸗ 
Laufe des Sonnabend Nachmittag ſo troſtlos geworben, verletzung durch Hofbeamte! Und da wundert man 
daß aus Potsdam in feiner Berliner Hausbaltung die] fich, daß die Sozlaldemokratle zunimmt?“ 
Nachricht eintraf, das Ableben fet jeden Augenblick zu — 
erwarten. Infolge deſſen begaben ſich die belden Der Seeverkehr in den deutſchen 
Töchter des Herrn v. Schrader, die bisher in Berlin Satenplägen 
verblieben waren, an fein Krankenloger; fie konnten . LEN 
jedoch nicht vorgelaſſen werden, da der Zuſtand allzu ſtellte ſich im Jahre 1894 auf 143 418 zu Handels⸗ 
ſchlecht war. Der unglückliche Mann erwartete jeinen | zweden angekommene und abgegangene Schiffe mit 
Tod mit vollſter Faſſung und äußerte noch in einem 31 730 891 Reg.⸗Tons Nettoraumgehalt gegenüber 
ſeiner letzten lichten Momente, daß er das baldige] 133 874 Schiffen mit 29 356 287 Reg. Tons im Vor⸗ 
Ende einem hüfloſen Siechthum vorzlehe. „Die Urſache] jahre. Es ergiebt dies gegen das Vorjahr eine Zu⸗ 
dieſes ſeit Wochen ſchon wie eine neue Theater-PBremiöre | nahme des Schiffsverkehrs um 9544 Schiffe und 
„Uangeſagten Duells liegt, wie der „Reichsbote“ ſchreibt, 2 374 604 Reg.⸗Tons. Während der Verkehr der 
zollern“ ſtatt. Der Ralf Bord der „Hohen⸗ bekanntlich darin, daß v. Kotze Herrn v. Schrader be⸗] Segelichiffe der Zahl nach um 2450 Schiffe, der Lade⸗ 
er las die Oithurgie, ſchuldigte, daß er zuerſt den Verdacht erweckt habe, daß J fähigkeit nach um 153 569 Reg.⸗Tons zugenommen 


kleinen Dampfern, den Schiffen, den Gondeln, den 
Ufern unausgeſetzt brauſende b auf die deutſchen 
und italleniſchen Majeſtäten, während an Bord des 


richſen von der Gallerie aus beſichti 

e gten. eute 
Abend um 7 Uhr findet zu Ehren der PR 

ein Diner beim Bürgermeiſter Versmann ſtatt. 
er Abg. Dr. Böckel iſt nach dem „Vorw.“ glücklich 
an der Krippe des Bundes der Landwirthe gelandet. 
Zeit brachten verſchledene Blätter die 
r. Böckel im ſtatiſtiſchen Bureau 


Kandidaten vereint 
werden. Gotthold L ER reinigen 
Dberbürgermeifters Zelle ein . Kchwirgerſonn des 


Berlin, 1 
Landwirkh und als folder Verwa ſt praktiſcher 
wal 7 
ſeinem Vater, dem Landgerichtsdlrektor en. = Se 


in Berlin, gehörenden Güter Meſeber 

‚ " g und Baum⸗ 
garten. Zugleich iſt Herr Leſſing Amtsvorſt 
einem 7 en umfaſſenden Bezirk. e 
Sone anzfahrt Madrid⸗Paris⸗Berlin wurde 
Rodlohrern kochen Uhr 28 Min. von den beiden 


der „Hohenzollern“ geleſtete die Miniſter bei der Be⸗ 
ſichtigung des Schiffes. um 4 Uhr 20 Minuten 


pie fich andauernden Kundgebungen der Bevölkerung. 
ch in gebobenſter Stimmung befindet. Alsbald. 


„die Kalſerin im königlichen Palals 
einen Gegenbeſuch ab. Abends fand 5 Familien⸗ 
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inem Schlußworte: Bona Bäumler] Fenſter zeigten und ſich 
8 dem Schluſſe des Diners hatten der deutſche 

„[Kaiſer und der König von Italien eine 
le große Zahl der Matze Beſprechung in Anweſenheit der 
— di Ru dini, Brin und di Sermo neta, 

* 5 851 deutſchen Botſchafters am italteni⸗ 


des ktallen Wlen Grafen zu Eulenburg und 


g iſchen Bot 
arlsruhe, 12. April. Das Leichenbegüngaſß Fr: sen er Um er N 


Bord der 


Verhandlu 
ſelen neue Geſichtspunkte in wichtigen ngen. Es 
worden. Mit dem Ausdruck des Baues e 


0 
!taltenifche und war, verllef glänzend. Die 
„Sang an Aegir wicht Nationalhymne ſowie der 


er Trauerverſammlung wohnte der 
Großberzog in zufgenommen. De wurden mit lebbaftetem Beifall 


N egleitung höherer Offiztere und 
die rohe en Trauerfeierlichkeit bei, auch 
erſchienen. Die Städte Ba Se 


ruhe, iburg, Mann⸗ 
heim und Lahr waren durch ee aan pen 


bat, iſt der Dampfer- Verkehr um 7094 Schiffe und 


2 222 035 Reg.⸗Tons gewachſen. Im Verkehr der 
deutſchen Häfen unter ſich vermehrte ſich die Zahl der 
Schiffe um 6046, der Tonnengehalt um 875 058 
Reg.⸗Tons; im Verkehr mit außerdeutſchen europätichen 


Häfen flieg die Zahl der Schiffe um 3503, der Raum⸗ 
gehalt um 1 194 010 Reg.⸗Tons; im Verkehr mit 
außereuropäiſchen Häfen leinſchließlich der deutſchen 
Schutzgebiete) verringerte ſich die Zahl der Schiffe um 5, 


während der Tonnengehalt um 205 536 Reg.⸗Tons 
zunahm. 


Von der Geſammtzahl der während des Jahres 


1894 ein⸗ und ausgegangenen Schiffe waren 51,7 pCt. 
Segelſchiffe und 48,3 pCt. Dampfſchiffe, und von je 


100 Reg⸗Tons der verkehrenden Schiffe kamen auf 
Segelſchiffe 14,6 und auf Dampfer 85,4. Der Flagge 


nach waren unter den ſämmtlichen verkehrenden Schiffen 
73,0 pCt. deutſche und 27.0 pCt. fremde. 


52.2 zu 47.8. Den bei Weitem bedeutendſten See⸗ 


verkehr unter den deutſchen Hafenplätzen hat ſowohl 
nach der Zahl als nach dem Raumgehalt der ein⸗ und 
ausgehenden Seeſchiffe Hamburg; dann folgen nach 
der Schiffzabl Stettin, Kiel, Norderney, 7 1 

yk au 
Föbr, wobei jedoch zu berückſichtigen iſt, daß der 
Schiffsverkehr in Norderney, am Norddeich und in 
Wyk auf Föhr zum größten Theile aus Watten⸗ und 
Fährverkehr beſteht; nach dem Raumgehalt ſämmtlicher 
verkehrenden Schiffe folgen auf Hamburg Stettin, 


ſtelle am Norddeich, Lübeck, Danzig und 


Bremerhaven, Danzig, Kiel, Bremen, Lübeck und 

Königsberg. x 

Die Reichstagserſa 
Osnabrück⸗Berſenbrück⸗Iburg, 5 

welche durch die Mandatsniederlegung des bisherigen 

Abgeordneten Wamhof auf Grund eines auf Un⸗ 


gültigkeitserklärung lautenden Antrages der Wahl⸗ 


prüfungskommiſſion nothwendig geworden war, hat 
ſtattgefunden. Das Reſultat iſt eine Stichwahl zwiſchen 
dem von nationalliberaler Seite wieder aufgeitellten 
Wamhof und dem Candidaten der Welfen und des 
Centrums, v. Schele. Nicht weniger wie fünf Bes 
werber um das Mandat ſtanden einander gegenüber. 
Der Candidat der Freiſinnigen konnte allerdings nur 
als Zählkandidat gelten. Neben den Nationalliberalen 
kamen ernſthaft wohl nur der Welfe und der Sozial⸗ 
demokrat in Betracht, während die von den Antiſemiten 
im Verein mit dem Bunde der Landwirthe aufgeſtellie 
Candidatur höchſtens die Chancen der Nationalliberalen 
verſchlechtern konnte. Die Art und Weiſe, wie von 
Seiten des Bundes der Landwirthe — wir erinnern 
nur an das von dem Abgeordneten Dietrich Hahn er⸗ 
fundene und dem Abgeordneten Schoof in den Mund 
gelegte Wort: „Wamhoff künnt wi nich bruken“, — 
dieſe Candidatur pouſſirt wurde, mußte nothwendig 
dazu beitragen, dieſelbe als eine durchaus ver⸗ 
fehlte zu kennzeichnen. Die Stimmenzahl, welche der 
antlſemitiſch⸗bündleriſche Candidat erzielt hat, iſt auch 
ein Flasko für den Bund der Landwirthe. Trotz der 
lebhafteſten Agitation iſt es nämlich nicht gelungen, 
mehr als 1900 Stimmen für Herrn Weidner zu⸗ 
ſammenzubringen. Der nationalliberale Candidat hat 
nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen 9— 10,000 
Stimmen erhalten. Er bleibt damit allerdings um 
ein nicht unhedeutendes Stück hinter den 10,642 
Stimmen zurück, welche im Jahre 1893 auf ihn ent⸗ 
fielen, aber ſeine Einbuße ſſt immerhin nicht viel 
größer, wie die ſeines Hauptgegners, des Welfen. 
Die Sozialdemokraten haben ſich mit 3110 Stimmen 
ungefähr auf der gleichen Höhe gehalten wie ‚1898, 
wo ſie es auf 3296 Stimmen brachten. Bei der be⸗ 
vorſtehenden Stichwahl wird es in erſter Linie darauf 
ankommen, die noch vorhandenen nationalliberalen 
Reſerven heranzuziehen. Dleſelben find noch in be⸗ 
deutender Zahl vorhanden; denn die Stichwahl von 
1893 brachte Herrn Wamhoff mit 13,420 Stimmen 
den Sieg über den Welſen, der nur 13,250 Stimmen 
erhielt. Die Entſcheidung dürfte aber bei den Wählern 
liegen, welche im erſten Wahlgange für den Candt⸗ 
daten der Antiſemiten und des Bundes der Landwirthe 
geſtimmt haben. 


Stöcker und die conſervative 
Partei. 

Gegenüber der Behauptung in der jüngſten Stöcker⸗ 
verſammlung, daß in der bekannten Krauſeſchen Broſchüre 
„der conſervative Partetvorſtand hinter der Perſönlich⸗ 
keit des Herrn v. Krauſe verſteckt und nicht gewagt 
hat, Herrn Stöcker offen den Weg zu weiſen“, ſtellt 
die „Conſ. Eorreip.“ nochmals die Thatſache feſt, daß 
weder der Geſammtvorſtand noch der geſchäſtsführende 


Ausſchuß der conſervatlven Partel mit der Broſchüre I. 


des Herrn v. Krauſe irgend etwas zu thun habe 
oder gehabt habe. Die C. C.“ läßt aber die Möglich⸗ 
keit offen, daß der Vorſtand des „Berliner deutſch⸗ 
conſervativen Wahlvereins“ oder ſein Ausſchuß, der 
„Parteirath“, hinter der Broſchüre ſtebe, und theilt 
weiter erläuternd mit: „Der Centralverein trägt die 
Bezeichnung „Wahlverein der deutſchen Conſervativen“; 
der aus deſſen Geſammtvorſtand gewählte „geſchälts⸗ 
führende (Elfer⸗) Ausſchuß“ bildet die Parteileitung. 
in der gegenwärtig ſich kein Berliner Parteigenoſſe 
befindet.“ — Die letztere Notiz iſt vielleicht nicht ganz 
obne Intereſſe für die Beurthellung der Verhältniſſe 
innerhalb der conſervativen Parteileitung. 


Der Matabele⸗Aufſtand. 

Depeſchen Sir H. Robinſon's an den Staats⸗ 
ſekretär der Kolonien Chamberlain aus Kapſtadt vom 
heutigen Datum melden, daß der bei dem Angriff der 
Matabele auf die Stellung Gifford's verwundete 
Lumsden infolge der Amputation eines Beines ger 
ſtorben iſt. Ferner wird berichtet, daß der 30 Meilen 
von Bulawaho in der Richtung auf Tult ſtehende 
Beamte Brand in einem Gefecht zwei Todte und 
zwanzig Verwundete verlor und Hülfe verlangt. 
Infolge deſſen werden ſofort 230 Mann Verſtärkung 
und ein Nordenfeldgeſchütz abgehen. Die Aufſtändiſchen 
in den Matoppobergen haben hinreichend Vieh und 
Getreide; allein das Vieh fällt zahlreich infolge der 
Rinderpeſt. 

Das auswärts verbreitete Gerücht, wonach Bulawayo 
eingenommen und Cecil Rhodes ermordet worden ſet, 
wird hier als vollkommen unbegründet bezeichnet; es 
iſt keine derartige Meldung hier eingegangen. Eine 
heute Nachmittag kurz nach ein Uhr aus Salisbury 
hier eingetroffenen Depeſche beſagt, Cecil Rhodes be⸗ 
finde ſich beſſer und beabſichtige mit ſeinen Schutz⸗ 
truppen nach Bulawayo vorzurücken. (Salisbury, wo 
Cecil Rhodes ſich jetzt befindet, iſt mebr als 200 
Meilen von Bulawayo entfernt. 

Der Chef der Verwaltung für Rhodeſia, Earl 
Grey, iſt geſtern Abend nach Mafeking abgereiſt. 
Vor ſeiner Abreiſe hatte Earl Grey eine Unterredung 
mit Sir James Stivewright über die Frage der 


In Bezug 
auf den Tonnen⸗Gehalt ſtellt ſich das Verhältniß der 
deutichen Schiffe zu denen fremder Nationalität wie 


wahl im Wahlkreiſe 


Rinderpeſt. Die Rinderpeſt ruinirt die Farmer in 
dem Protektorate und dehnt fi in der Richturg auf 
die Kolonie zu aus. Angeſehene Kaufleute ſchätzen 
die Verluſte in Folge des Krieges und der Rinderpeſt 
auf 50 000 Pfund. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
Elb ing, 13. April 1896. 
Muthmaßliche Witterung für Dienſtag, den 
14. April: Tags ſchön, Nachts kalt, wolkig mit 
Sonnenſchein, windig. a 

Peeſonalien beim Militär. Diefing, Oberſt 
und Commandeur des Inf.⸗Rgts. Nr. 14, unter Stellung 
z. D. mit Penſion, zum Commandanten des Truppen⸗ 
übungsplatzes Lockſtedt ernannt; v. Ludwiger, Oberſt⸗ 
Heut. und etatsmäß. Stabsoffizier des Infanterie⸗Re⸗ 
giments Nr. 14, mit der Führung dieſes Regiments 
beauftragt; Schulze, Oberſtlieutenant und Batallions⸗ 
Commandeur vom Füſiller⸗ Regiment Nr. 38, als 
etatsmäßiger Stabsoffizier in das Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 14 verſetzt; Hoffmann, Hauptmann 
à la suite des Infanterle Regiments Nr. 61 und 
Compagnieführer bei der Unteroffizterſchule in Marlen⸗ 
werder, zum Commandeur der neu zu errichtenden 
Unteroffizier ⸗Vorſchule in Bartenſtein ernannt; 
Stawitzkty, Hauptmann und Compagnie ⸗ Chef vom 
Füſilter⸗Regiment Nr. 86, als Compagnieführer zur 
Unteroffizterſchule in Marienwerder verſetzt; Hell, 
Major und Abtheilungs - Commandeur vom Feld⸗ 
artillerie-Regiment Nr. 35, unter Stellung zur Dis⸗ 
poſitſon mit Penſion zum Vorſtand des Artillerie⸗ 
Depots in Jüterbogk ernannt; Burmeſter, Hauptmann 
von demſelben Regiment, zum Major und Abtheil⸗ 
ungs⸗Commandeur beiördert; Imhoff, Heuptmann 
à la suite des Feldartillerie⸗Regts. Nr. 21, unter 
Entbindung von der Stellung als Lehrer bei der 
Kriegsſchule in Hannover, in das Feldartillerle⸗Regt. 
Nr. 35 verſetzt. . 

Ernennung. Der Meliorations⸗Bauinſpektor 
Fahl⸗Danzig if zum Reglerungs- und Baurath er⸗ 
nannt worden. 5 a 

Der Turnverein unternahm geſtern Nachmittag 
unter Führung des Wanderturnwarts Weiß in einer 
Stärke von ca. 25 Mitgliedern eine Turnfahrt. Der 
Abmarſch erfolgte vom Kl. Excerzierplotz und ging die 
Wanderung über Damerau. Kl. Stoboy, Stagnitten, 
Seeteich, Dambitzen nach Weingrundforſt — eine recht 
achtungswerthe Marſchleiſtung, wenn man überdies die 
durch den fortwährenden Regen und Hagelſchlag aufs 
geweichten, ſchlüpfrigen Wege berückſichtigt. Trotz der 
ungünſtigen Wege und Witterung langten die Turner 
wohlgemuth in Weingrundforſt an, woſelbſt fie bei 
einem guten Schoppen und keraigen Turnerliedern 
noch einige Stunden vergnügt belſammen waren. 

Die Allgemeine Handwerker⸗Orts⸗Kranken⸗ 
und Sterbekaſſe hielt geſtern Vormittag im Lokale 
des Herrn Wehſer eine ordentliche Generalverſammlung 
ab, welche der Vorſitzende, Herr Glaſermeiſter Lengen⸗ 
feld, leitete. Der Kaſſenführer, Herr Gehrmann, er⸗ 
ſtattete den Kaſſendericht pro 1895, wonach die Ein⸗ 
nahme 10 185,18 Mk. betrug. Ausgaben batte dle 
Kaſſe für ärztliche Behandlung 1660,50 Mk., für 
Med'camente 1383,86 Mk., an Krankengeld 5274,64 
Mk., an Sterbegeld 174,00 Mk., an Kur⸗ und Ver⸗ 
pflegungskoſten in Kranken⸗ reſp. Diakoniſſenhäuſern 
466,15 Mt., an Verwaltungstoſten 864.92 und an 
ſonſtigen Ausgaben 159.70 Mk., ſodaß die Geſammt⸗ 
ausgabe 10 043.67 Mk. betrug. Mitbin verblieb ein 
Kaſſenbeſtand von 141.51 Mk. Das Vermögen der 
Krankenkaſſe beläuft ſich auf 5193,31 Mk., welche 
Summe zum größten Theil hypothekariſch angelegt iſt. 
Außerdem wurde beſchloſſen, zum Sonntag, den 
26. April im Wehſer'ſchen Lokal eine Verſammlung 
anzuberaumen, in welcher die Vertreter der Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer gewählt werden ſollen. 

Frühjahrs ⸗ Controll Verſammlungen. In 
dieſen Tagen firden im Gewerbehauſe die Controll⸗ 
verſammlungen für die Stadt Elbing ſtatt, zu 
denen die Reſerviſten, die geübten und ungeübten 
Erſatzreſerviſten incl. der Martneerſatzreſerviſten, die 
Dispoſitionsurlauber, ſämmtliche Mannſchaften, welche 
auf Reklamation pp. zur Dispoſition der Erſatzbebörden 
entlaſſen ſind und die Mannſchaften der Land⸗ und 
Seewehr 1. Aufgebots zu erſcheinen haben. Heute, 
Montag, Vormitlags 9 Uhr batten ſich die Mann⸗ 
ſchaften, deren Familſennamen mit den Buchſtaben 
A, B. C, D anfängt, Nachmittags 2 Uhr diejenigen 
mit dem Anfangsbuchſtaben E, F, G, zu geſtellen. 
Die weitere Reihenfolge fei bier mitgetheilt: morgen, 
Dienſtag, Vormittags 103 Uhr: H, J. Node 
mittags 2 Uhr: K. Mittwoch, Vormittags 9 Uhr: 
„ M, N. Nachmittags 2 ÜUbr: O. P. O. 
Donnerſtag Vormittags 9 Uhr: S. Nachmittags 
2 Uhr: T. U, V. W. X. V. Z. Mitzubringen find 
die Militärpäſſe. Ungerechtfertigtes Ausbleiben wird 
mit Arreſt beſtraſt. Wer durch Krankheit oder 
dringende Geſchäfte, welche ſo unvorhergeſehen ein⸗ 
treten, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr eingereicht 
werden kann, von der Theilnahme an der Controll⸗ 
verſammlung abgehalten wird, muß ſpäteſtens zur 
Stunde derſelben durch eine Beſcheinſgung der Polizei⸗ 
Verwaltung entſchuldigt werden. 

Der geſtrige Sonntag brachte uns ein Wetter, 
wie es „aprilmäßiger“ kaum gedacht werden kann. 
Am Morgen ging ein Schneefall nieder, der faſt har d⸗ 
große Schneeflocken mit ſich führte und zu der Ver⸗ 
muthung berechtigte, daß Frau Holle eine General« 
muſterung ihrer Staatsbetten vorzunehmen im Begriff 
jet. Wahrſcheinlich wird die Dame aber nur ihr 
Kopfkiſſen ausgeklopft haben, denn der Federſall währte 
nur kurze Zeit. — Mutter Sonne brach aus der 
Wolkenhülle vor und beleuchtete im ſtrahlenden Früh⸗ 
lingsſonnenglanze ihr geliebtes Kind, dle jungfräulich 
erwachende Erde. Doch nur kurz wer der herzige 
Gruß — ſchon zogen wieder neue Wolken maſſen am 
Himmel auf, verdüſterten das lieblich lächelnde Antlitz 
der gütigen Sonne und ſpendeten Hagel, echten Eis⸗ 
hagel, zeitwellig unterbrochen von anheimelnd plätſchern⸗ 
den Regenmaſſen. Auf dieſen Guß folgte blauer 
Himmel mit Sonnenſchein, auf Sonnenſchein Regen, 
auf Regen Hagel, auf Hagel Regen, auf Regen 
Sonnenſchein — und in dieſem abwechslungs vollen 
Tempo brach der Abend heran, welcher zum größeren 
Theil weniger derartige „Feuchtigteit“ brachte. — Dies 
launiſch abwechſelnde Wetter mochte oder iſt vielmehr 
beſtimmt der Grund geweſen, weshalb die außerhalb 
der Stadt belegenen Reſtaurattonen ziemlich ſchwach 
frequentirt waren. Dagegen konnten ſich dle in der 
Stadt belegenen Conditoreten und Bierwirthſchaſten 
über einen zu geringen Beſuch nicht beklagen. — 
Hoffentlich beommen wir nun bald richtiges Frühlings⸗ 


wetter! 
a Nach der gemäß 8 20 
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des Sparkaſſen⸗Statuts unterm 
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kannt zu gebenden Zinſenliſte unſerer ſtädtiſchen Spar⸗ 


kaſſe find im verfloſſenen Jahre den Contos 
211.774,80 Mk. an nicht erhobenen und darum wieder 
zinslich angelegten Zinſen zugeſchrieben worden. Neue 
Einlagen fanden im Betrage von 3, 294.510,70 Mt. 
ſtatt und zurückgenommen wurden 2536,137 36 Mk. 
Am Jahresſchluſſe waren an Einlagen überhaupt 
8049,800,19 Mk. vorhanden. Das Reſervekapital der 
Sparkaſſe betrug 547,409.22 Mk., der Spec al ⸗Re⸗ 
ſervefonds enthielt 56,391,77 Mk. und der Dis⸗ 
poſitionsfonds 36,091.86 Mk. Bei der Pfennig⸗Spar⸗ 
kaſſe wurden im verfloſſenen Jahre 7490 Stück Spar⸗ 
marken à 10 Pfg. verkauft und 7980 Stück Spar⸗ 
marken gegen Ausfertigung von Sparkaſſen » Büchern 
oder durch Baarzahlung eingelöſt. An Qulittungs⸗ 
büchern find zur Zeit 17,846 Stück im Umlauf und 
zwar: 6712 Stück bis incl. 60 Mk., 2432 Stück von 
60 bis 150 Mk., 2159 Stück von 150 bis 300 Mk. 
2564 Stück von 300 bis 600 Mk. und 3979 Stück 
von 600 Mk. und darüber. 

Von der Straßenbahn. Aufmerkſamen Beob⸗ 
achtern unſeres Straßenverkehrs kann es nicht ent⸗ 
gehen, wie leichtfertig und achtlos ſich ein großer Theil 
des Publikums gegenüber dem Betriebe der elektriſchen 
Straßenbahn verhält. Es ift mitunter geradezu be- 
ängſtigend, mitanzuſehen, daß ein im ſogenannten groß⸗ 
ſtädtiſchen Gleichmuth zwiſchen den Schlenengeleiſen 
einherſtolzirender Paſſant ſich ſelbſt durch energiſches 
Läuten des hinterher kommenden Wagens in ſeiner 
Wanderung nicht ſtören läßt und erſt Platz macht, 
wenn ihm der Wagen gewiſſermaßen ſchon auf den 
Ferſen ſitzt. Fälle, in denen ungewandte ältere Frauen 
noch vor dem daherkommenden Wagen über die 
Schienen zu gelangen verſuchen, kann man häufig be⸗ 
obachten, noch häufiger aber den Uebermuth junger 
Burſchen, die einen gewiſſen Sport darin erblicken, 
mit ihrer „Gewandtheit“ der Bahn ein Schnippchen 
zu ſchlagen und durch dies Hinüberlaufen oder gar 
Stehenbleiben kurz vor dem in Fahrt befindlichen 
Motorwagen den armen Wagenführer in ſteter Auf⸗ 
regung zu erhalten. Es iſt verwunderlich, daß in 
Anbetracht ſolcher unnützen Spielereien nicht häufiger 
Unfälle zu verzeichnen ſind — ein Straucheln oder 
ein Ausgleiten bringt die leichtſinnigen Menſchen unter 
die Räder, welche doch ſchon den traurigen Beweis ge⸗ 
liefert haben, daß mit ihnen keineswegs zu ſpaßen iſt. 
— Paſſirt wirklich einmal ein Unfall, ſo wird 
die Schuld an demſelben in neunzig von hundert 
Fällen auf den Führer des betreffenden Wagens ge⸗ 
ſchoben, obwohl die Leute für die aufmerkſame und 
geiſtesgegenwärtige Führung der Wagen geradezu 
Achtung verdienen. Wer hiervon nicht überzeugt iſt, 
der fahre einmal zu lebhafter Verkehrsſtunde die Tour 
von der Sternſtraße bis zum Bahnhoſe an der Seite 
des Wagenführers einige Male mit und er wird ſicher 
die oben angeführten Wahrnehmungen in allen Stücken 
beftätigen können. — Es iſt anzunehmen, daß dieſer 
zu Tage tretende affectirte Gleichmuth gegenüber dem 
modernen Verkehrsmittel den echten Großſtädter, den 
Berliner copiren ſoll. Das iſt aber etwas ganz 
Anderes. Eibing iſt noch lange keine Großſtadt und 
es wird noch manches Jahrzehnt dauern, bis der 
Elbinger jene Fertigkeit und Sicherheit erlangt, die 
der Berliner ſelbſt im lebhafteſten Gewühl von Pierde⸗ 
bahnwagen, Droſchken, Motorwagen ꝛc. entwickelt. — 
Zweck der heutigen Zeilen iſt es, zur Vorſicht zu 
mahnen, leicht iſt ein Unglück geſchehen und dann 
kommen warnende Worte gewöhnlich zu ſpät. Auch 
an die Eltern ergeht die Mahnung, — Kindern 
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einen andern Spielplaß anzumeijen, 


eis die Geleise 
der clektriſchen Straßenbahn, es iſt unerhört und be⸗ 
ängſtigend, wenn kleine fünfjährige Krabben beim 
Nahen eines elektriſchen Wagens den Fuß vorftreden, 
um feſtzuſtellen, ob es ihnen gelingen wird, denſelben 
rechtzeitig wieder zurückzuziehen. Solche übermüthigen 
Spielereien können von den verhängnißvollſten Folgen 
begleitet ſein. 
Schulanfang Morgen, Dienſtag, beginnt in den 
höheren Lehranſtalten das neue Schuljahr. 
Die Einſchulung iſt in dieſem Jahre wieder 
eine ſehr ſtarke geweſen, ſo daß die großen Mißſtände 
hinſichtlich der Beſetzung der einzelnen Klaſſen tbeils 
noch vergrößert worden ſind. 90 bis 100 Schüler 
in einer Klaſſe gebören keineswegs zu den Seltenheiten. 
In einer Klaſſe der 5. Mädchenſchule beträgt die Zahl 
der Schülerinnen ſogar ca. 120. 
Die Genehmigungen zu Veranſtaltungen 
von Luſtbarkeiten u. dgl. find nach dem am 
1. April in Kraft getretenen Stempelſteuergeſetz 
ſtempelpflichtig. Der Stempeltarif beſagt. daß „Ger 
nehmigungen der Ortspolizelbehörden zur Veranſtaltung 
von Mufitauffübrungen, Singſpielen. Geſangs⸗ und 
deklamatoriſchen Vorträgen, theatraliſchen Vorſtellungen, 
oder ſonſtigen Luſtbarkeiten aller Art, und zwar 
ſowohl von öffentlichen Geſellſchaften wie auch von 
privaten oder von geſchloſſenen Geſellſchaften dar⸗ 
ebotenen,“ mit einer Stempelſteuer von 1 Mk. und 
bel „Luſtbarkeiten geringfügiger Art“ von 50 Pfg. zu 
belaſten ſind. 

Bahnhofswirthſchaften find zu verpachten. 
Cönnern (1. Juli d. J.). Meldungen bis 29. April d. J. 
Bedingungen gegen Einſendung von 50 Pfg. von der 
köntglichen Etſenbahndirektion Magdeburg. Lübben 
(1. Juli d. J.). Meldungen bis 20. April. Be⸗ 
dingen gegen Einſendung von 50 Pig. von der königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpekllon 13. (Görlitzer Bahn⸗ 
hof); zu Dormagen (1. Juni d. J.) Meldungen bis 
27. April d. J. Bedingungen gegen Einſendung von 
50 Pfg. von der königl. Eiſenbahndirektion Köln. 
Erledigte Schulftellen. Stelle zu Brunau, 
Kreis Roſenberg, evangel. (Meldungen bei dem 
Dominium Gr. Brunau). Stelle zu Saleſch, Kreis 


Flatow, evangel. (Kreisſchultnſpektor Rohde zu 
Zempelburg). 5 E 
Zur Frage der Lokalſchulinſpektion. Die 


Kgl. Regierung zu Danzig hat angeordnet, daß fortan 
bel eintretender Vakanz in ſolchen Lokalſchulinſpektlons⸗ 
bezirken, in welchen ein Geiſtlicher die Autfict 1 5 
Simultenihulen auszuüben hat, die Lok lſchule gen 
durch den zuſtändigen Kreisſſchulinſpektor 4 ei 
wird. So iſt durch die Kgl. Reale He Herrn 


die Lokalſchulinſpektlon des ertragen horden; 


Kreisiulinipektor Ritter-Sch rſtaufſeher Wudtke 
Förſterſtelle. Der 8g hnlicher Förſter ouf 


. = Dice in der Oberförfterel Pelplin 


den. 
di, Auf der Marktbrücke wurde 

Sonnabend in der Verkaufsbude des Fleiſchers 
Schebring aus Pangritz Colonie ein ungeſtempeltes 
Kalb vorgefunden. Daſſelbe wurde beſchlagnahmt und 
ſtellte es ſich bet der darauf im Schlachthauſe vorge⸗ 
nommenen Unterſuchung des Fleiſches heraus, daß es 
von einem ungeborenen Kalbe herrühre. Das Fleiſch 
wurde darauf vernichtet und gegen den Fleiſcher das 
Strafverfahren eingeleitet. 

Zur Bequemlichkeit für das reiſende Publi⸗ 
kum werden auch am hieſigen Fahrkartenſchalter 
Privatdepeſchen während des Fahrkartenverkaufs in 


flüchtig und konnte erſt in dieſem Jahre in Thorn er⸗ 


Geleiſe | 8 


1 fäbrte man ihn au die Leichen feiner Frau und jelnd 
t Kindes die er vor wenigen Minuten im beiten Wohle ı 


derjenigen Zeit angenommen, in welcher die Statlort 
für den Pripatdepeſchenverkehr geöffnet tft. 
Menſchenauflauf. Sonnabend Abends 9 Uhr 
beſtieg ein anſcheinend betrunkener Mann einen Wagen 
der electriſchen Straßenbahn, unterließ es aber, das 
Fahrgeld durch Einwurf zu entrichten. Der be⸗ 
treffende Wagenführer hielt auf dem Alten Markt an 
und erſuchte um den Einwurf des Fahrgeldes, das 
verweigert wurde. Es blieb dem Wagenführer weiter 
nichts übrig, als den blinden Paſſagler an die friſche 
Luft zu ſetzen. Die Handlungsweiſe des Wagen⸗ 
führers ſchien dem Hinausgeworfenen nicht zu be⸗ 
hagen, weshalb er auf der Straße einen großen Lärm 
verurſachte, welcher in kurzer Zeit eine große Zahl 
Neugleriger herbellockte. Während der Wagen ührer 
ſich mit dem Menſchen zu ſchaffen machte, verſuchte 
ein übermüthiger Patron in frevelhafter Wetje, die 
Bremſe zu löſen und den Wagen in Bewegung zu 
eben, was Ihm aber nicht gelang. 
Verhaftung Ein in der Herrenſtraße wohn⸗ 
bafter Schmiedegeſell batte ſich in der letzten Nacht 
ſchwer betrunken und war in der Junkerſtraße zu 
Boden geſtürzt. Als der Repierwächter ihn aufbob 
und nach Haufe geleiten wollte, widerſetzte ſich der 


Betrunkene und ſchlug dem Wächter mehrmals ins 
Geſicht. Es erfolgte nunmehr dle Verhaftung des 


trunkenen Menſchen. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 13. April. 


Die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode beim 
hieſigen Landgericht hat unter Vorſitz des Herrn 
Landgerichtsdirektors Rauſcher heute um 103 Uhr 
begonnen. Die Anklagebank nimmt der Arbeiter 
Joſeph Falkowski aus Jaroſpels in Ruſſiſch⸗Polen 
ein, welcher des Raubes beſchuldigt iſt. Der An⸗ 
geklagte arbeitete im Sommer 1894 bei dem Rüben⸗ 
unternehmer Fiſcher in Gr. Lichtenau. An einem 
Wochentage, dem 12. Juni 1894, verlangte Falkowskt 
mit noch mehreren polniſchen Arbeitern im Kruge zu 
Gr. Lichtenau die Auszablung des rückſtändgen 
Lohnes; nach feiner Angabe ſollen es 9 Mk. geweſen 
ſein, wogegen Fiſcher denſelben niedriger angtebt. Als 
die Auszahlung verweigert wurde, nahmen die Arbeiter 
eine drohende Haltung an, infolgedeſſen Fiſcher durch 
die Hinzerthür nach feiner auf dem Felde aufgebauten 
Bude flüchtete. Der Arbeiter Reich und der Ange⸗ 
klagte verfolgten denſelben noch dort. Dort angelangt, 
trafen ſie den Rübenunternehmer Kraska, der angeblich 
den Fiſcher beeinflußt haben ſoll, den polniſchen 
Arbeitern den Lohn nicht auszuzahlen. Auf dieſen 
Kraska ſowie auf den Fiſcher hleben nun Reich und 
Falkowskt mit Stöcken ein, ſodaß die Angegriffenen zu 
Boden fielen; dem Kraska tft bei dieſem Ueberfall 
feine Taſchenuhr ſowie Portemonnaie nebſt 12 Mark 
Inhalt gewaltſamer Weiſe entriſſen worden, der 
Thäter toll Falkowski fein; er giebt auch zu, die Uhr 
für 3 Mark verkauft zu haben, will aber nicht den 
Raub ausgeführt, ſondern die Uhr von einem andern 
polniſchen Arbeiter erhalten haben, die Entwendung 
des Portemannaies beſtreltet er. Reich iſt bereits im 
vorigen Jahre wegen gefährlicher gemeinſchaftlicher 
Körperverletzung verurtheilt, Falkowskt dagegen war 


griffen werden. Raub wurde nicht angenommen, 
ſondern ſchwerer Diebſtahl. Das Urtheil lautete wegen 


ſchweren Dlebſtahls und gemeinſchaftlich begangener 
Jahre und 2 Monate Zucht⸗ 


ı 2 
baus. 3 Sabre Ehrverluſt und Zuläfſigteit unter 


Stellung von Pollzeiauſſicht. 


Vermiſchtes. 


— Ein neues ſchweres Unglück hat unſere 
Marine betroffen, wobei fünf brave Seeleute den Tod 
gefunden haben, ein Torpedoboot geſunken und ein 
zweites ſtark beſchädigt iſt. Dem Oberkommando der 
Marine ging darüber folgende Meldung zu: Am 
Sonnabend Mittag ſtießen die Torpedoboote 8 46 
und 8 48 bei einer Probefahrt auf der Jade zuſammen. 
S 48 ift bei Tonne 13 geſunken. Hlerbei ertrenken: 
Unteringenient Gibhart, Obermatroſe Freudenberg, 
Heizer Warnhoff, Hetzer Stelnberg und Obermeiſter 
Bunſchardt von der Werft Wilhelmshaven. 8 46 
liegt ſtark beſchädigt im Hookſieler Tief. Bergungs⸗ 
arbeiten durch Werſtdampfer und Torp’doboote ſind 
eingeleitet. - F 
* a 5 hasst trug ſich vor 
einigen agen in de t e 2” . 
Dort war Gi ER nie A 
Gemablin, mit ſeinem füntjährigen Söhnchen abgeſtlegen. 
Nachmittags kehrte das Ehepaar von einem Spazier⸗ 
gange in das Hotel zurück. Herr Galvao trennte ſich 
vor dem Hotel von ſeiner Gemahlen, um noch raſch 
einige Cigarren zu kaufen. Inzwiſchen beſtleg die 
Dame mit ihrem Kinde den Aufzug, der fie nach ihren 
im erſten Stock gelegenen Zimmern befördern ſollte⸗ 
Als das erſte Stockwerk erreicht war, öffnete der 
Knabe die Thür des Fahrſtuhls und wollte auf den 
Korridor hinausfpringen. Aber durch irgend ein Ber⸗ 
ſehen bielt der Aufzug nicht, ſondern ſtieg zum zweiten 
Stockwerk empor. Der Knabe ſtürzte deshalb in den 
Schacht des Aufzuges hinunter. Frau Galvao ſuchte 
umſonſt den Knaben zu ergreifen. Sie hatte ſich weit 
aus der Thür hinausgelegt und ſchrie um Hua uf 
einmal gerieth ihr Kopf zwiſchen den i yo 
das Gemäuer des zweiten Siockwer gon Per e Ma⸗ 
ſchine inzwiſchen erreicht batte. En ed unglück, 
lichen Dame ſpaltete ſich unter DEE ugeheuren Druck 

d das Gehirn ſpr tzte heraus. 
in zwet Hälften, 8 hatte ſich im Zelt raus. 
Das doppelte Unglüd n Hofel ent Zeltraum einer 
Sekunde abgepielt: 3 (dei el eniftand eine unge: 
heure Aufregung.. e rie und lief durcheinander. 
In dieſem Augenblick kehrte Herr Galvao in das Hotel 
zurück. Er erkandigte ſich erſtaunt nach der Ursache 


dieſes ungewöhnlichen Lärms. Sat aller Antwort 


ſein verlaſſen hatte. 

— Jute Induſtrie. Die gefammte deutſche Jute⸗ 
Induſtrie hat laut Mittheilung der „Frkf. Zta, geg n⸗ 
wärtig etwa 90,000 Spindeln und 4300 Webftühle 
in Betrieb. Durch Neuanlagen und weiter 
ungen werden hinzutreten: in Lindenau Leſpzig 3000 
Spindeln, Kirſchau l. S. 2500, Olbersdorf i. S. 1500. 
Emsdetten 1500. Hemelingen 1500, Scheffbeck, Oſtritz 
und Beſchweiler 6000, Bremen 6000. zuſommen 22 000 
Spindeln nebſt den entsprechenden Webſtühlen. Wei⸗ 
ter werden noch Betriebsvergrößerungen vorgenommen 
in Trikes, Brandenburg, Harburg ꝛc., und insgeſammt 
ſind die U planten Vergrößerungen auf 25 a 30 pCt. 
zu ſchätzen. S 

— Berlin, 10. April. Zur Ausſchmückung der 
Siegesallee werden ſchon die erſten Vorarbeiten ae 
macht. Man erinnert ſich, daß nach Beſichtigung des 
Coullſſen⸗Modells der Kalſer befohlen hatte, die Fun⸗ 
damenttrung der erſten Niſchen jofort In Angriff zu 


nehmen. Drei Anlagen find bereits markirt. 
erſte liegt rechts von der Zelten⸗Allee nach der Sieges⸗ 
ſäule zu, die dritte dicht an der Charlottenburger 
Chauffee, die zweite Anlage in der Mitte zwiſchen 
beiden. Für die dritte Niſche iſt die Erde ſchon t. 
gegraben, fo daß die Form der Anlage e din 
Da auf Beiehl des Kalſers die Ricche mehr In ben 
Thlergarten gerückt werden ſollte, 10 15 Ha > 
Grenze, in deren Mitte das Se Ele iter legt. 
heben wird, etwa 1 m hinter e wird poſort = 4 
Mit den Anpflanzungen der kenn! de oh 
nen; die Arbeiten 75 I 1 Der gal n, N 1 
fie bis zum 1. Mal fert 50 1 0 0 ( er gedenkt 
dann unter den angepflanäten 25 1 welche die Nie 
ſchen umgeben werden, eine Auswahl zu treffen. 
wir hören, gedenkt man zur Probe Toxus, Rothbuche 
ung Schlinggewüchſe zu verwenden. 

— Nochmals der Fall Langerhans. Zu dem 
traurigen Schickſalsſchlage, welcher die Sani Sanger 
baus betroffen hat, werden der „Berl. Volkszig.“ 
neuerdings Einzelheiten berichtet, welche das Tragiſche 
des. Vorkommniſſes noch erhöhen. Als das im 
Profeſſor Langerhans'ſchen Haufe bedienſtete Mädchen 
am zweiten Oſterfeiertage erkrankte und in das 
Krankenhaus Moabit gebracht wurde, hielt man das 
Leiden deſſelben für Diphtheritis. Um nun ſein Kind 
vor Anſteckung zu ſchützen, ließ ſich Profeſſor Langer⸗ 
hans bewegen, hm eine Einſpritzung mit dem Behringſchen 
Heilſerum zu machen, die nach kaum fünf Minuten 
den Tod des armen Rindes herbelführte. Jetzt hat 
ſich aber herausgeſtellt, daß das Mädchen lediglſch an 
einer Halsentzündung und gar nicht an der Diphthe⸗ 
ultis erkrankt war, wie denn auch Dr. Langerhans, der 
Großvater, das Leiden von vornberein nicht für Diph⸗ 
theritig gebalten haben ſoll. Leicht hätte der an ſich 
ſo traurige Fall noch tragiſcher verlaufen können, Es 
ſollte nämlich auch noch das jüngſte und letzte Kind 
der Familie, ein erſt drei Monate altes Töchterchen, 
durch das Heilſerum geſchützt werden, indeß konnte die 
Mutter ſich bei einem fo jungen Kinde dazu nicht 
entſchlteßen, je daß die Einſpritzung unterbleiben 
mußte, durch welche daſſelbe unzweifelhaft auch dem 
frühen Tode verfallen geweſen wäre. Eine Unter⸗ 
ſuchung des Serums ergab bisher kein ſicheres und 
abſchließendes Reſultat Bei der allerdings nicht ganz 
detaillirten chemiſchen Analyſe konnte keinerlei 
abnorme Zuſammenſetzung gefunden werden. 
Weder war der Carbolgehalt des Serums ein höherer 
als normal, noch auch konnte irgend welche Veränder⸗ 
ung in der Beſchaffenheit des Serums feſtgeſtellt 
werden. Es iſt von demſelben unmittelbar nach dem 
Tode des Kindes einem Meerſchweinchen eine doppelte 
Doſis eingeſpritzt worden, ohne daß ſich an dem Thler 
irgend welche nachtheiligen Folgen gezeigt hätten. Das Se⸗ 
rum entſtammteübrigengs derſelben Sendung, aus welcher 
früher ſchon viele hunderte von Kindern mitbeſtem Erfolge 
gem 5 1 a ; 99 ſcheint hiernach, als ob 

angerhans da er ein s 
falls erworben it p es unglücklichen Zu 
kennung der Todesurſache find durch die Obbuftton 
jedenfalls nicht gefunden worden. Allerdings ift, wie 
die „National: Zeitung“ ſchreibt, die gerichtsärztliche 
Unterfuhung noch nicht abgeſchloſſen, wie nach einer 
ſo akuten Vergiftung mit einem chemiſch nicht erkenn⸗ 
baren Gifte nicht anders zu erwarten war; es ſollen 
vlelmehr noch ſpezielle Unterſuchungen des Blutes und 
einzelner Leichenthelle, namentlich nach der bakterlolo⸗ 
giſchen Seite vorgenommen werden. Mit dieſer Unter⸗ 
ſuchung iſt der Direktor der amtlichen Controllſtation 
für Heilſerum, Prof. Ehrlich betraut worden. Die 
mehrfach bereits geäußerte Vermuthung, es könne der 
Tod des Kindes durch eine nicht kunſtgerechte Injektion 
eingetreten ſein, iſt durch die Sektion vollſtändig 
widerlegt worden. Ebenſo hat ſich ergeben, daß kein 
ſtörender Zufall bei der Injektion vorhanden geweſen 


Elbinger Standesamt. 


Wie ſi 


Pofitive Anhaltspunkte zur Er⸗ 


4 


Ole fit, ſodaß alſo mit Sicherheit die Ausführung der In⸗ 


jektlon den tödtlichen Ausgang nicht herbeigeführt hat. 
Es iſt feſtgeſtellt, daß die Einſpritzung weder 


eine Vene, noch ein Lympbgeſäß verletzt hat. 
Dadurch iſt alſo nachgewieſen, daß durch 
Lufteiatritt in die Blutbahn der tödtliche 


Ausgang nicht hervorgerufen ſein kann. Feſtgeſtellt 
iſt durch die Obduktion, daß das Kind en 
normale Organe hatte und vollſtändig geſund war. 
Als einzige, aber nicht krankhafte Eigenthümlichkeit 
zeigte das Kind eine durch ſtarke Fettanſammlung be⸗ 
wirkte Körperfülle und eine etwas lymphatiſche Ver⸗ 
anlagung. Manche Aerzte nehmen an, daß Kinder 
von ſolcher Köeperbeſchaffenheit ſeeliſch leichter erregbar 
ind und durch ſcharfe Medikamente ſchwerer beein⸗ 
flußt werden. Wenn auch das Reſultat der weiteren 
Unterſuchung abzuwarten iſt, ſo ergiebt dieſer traurige 
Fall leider jetzt ſchon die traurige Thatſache, daß der 
f. des Kindes durch das Diphtherie⸗Serum erfolgt 


Telegramme. 


Venedig, 13. April. Das Galadiner im Königs. 
ſchloſſe verlief äußerſt glänzend. Der Kalſer trug 
Huſarenunlform und den Anunziatenorden, der König 
und der Kronprinz Generalsuniform mit dem Schwar⸗ 
zen Adlerorden. An dem Diner nahmen Theil die 
in Venedig weilenden Miniſter und Botſchafter, ſowie 
ein großes Gefolge von Herren und Damen. Der 
Kaiſer verlieh zahlreiche Auszeichnungen. Es herrſchte 
lebhafteſte Feſtſtimmung. 

Venedig, 13. April. Nach dem Gala - Diner 
wurden die Senatoren und Deputirten und die 
Bürgermeiſter von Venedig von dem Könige dem 
Kaiſer vorgeſtellt, welcher Viele anſprach und für den 
Empfang dankte. Die Adreſſe der Senatoren und 
Deputirten war dem Kaiſer vorher von dem Könige 
übergeben worden. Bel der Serenade wurden den 
Majeſtäten, welche wiederholt auf dem Balkon er 
ſchienen, von der Volksmenge enthuſiaſtiſche Ovationen 
dargebracht, wofür die Majeſtäten wiederholt dankten. 
Die Muſik ſplelte die italieniſche und deutſche Hymne. 
Nach Schluß der Serenade geleitete der König das 
Kaiſerpaar unter ſtrömendem Regen an Bord der 
Hohenzollern. Der König verlieh den Botſchaftern 
von Bülow und Eulenburg und dem Gefolge des 
Kalſers Ordensauszeichnungen. Am Montag Mittag 
1 Uhr findet eine Frühſtückstafel an Bord der 
Hohenzollern zu Ehren der italieniſchen Königsfamilie 
ſtatt, wozu die Miniſter und Hofwürdenträger ger 
laden find. Der Kaiſer verlieh Sermoneta das Groß⸗ 
kreuz des Rothen Adlexrordens und Rudini ſein Bild. 
Abends war Alles glänzend erleuchtet, 
Hohenzollern elektriſch beleuchtet. 

Berlin, 13. April. Fürſt erdinand 
trifft am 30. April in Berlin n und bub e 
ſchloſſe wohnen, von wo ans er dem Kaiſerpaar einen 
Beſuch im Neuen Palais abſtatten wird. 

München, 13. April. Prof. Dutdde wurde vom 
Landgericht wegen Majeſtätsbeleidigung (begangen in 
der bekannten Volksverſammlung) zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

Lübeck, 13. April. 


In der Travemünder Bucht 
kenterte heute 


ein Boot, deſſen drei Inſaſſen ertranken. 


Auswärtige 


Gear: 3 en Richard Familiennachrichten. 
Reinh. Otto T. — Kaufmann Ernſt Verlobt: Frl. Paula Ahlhelm⸗Danzig 2006666600 6666666606 


Reuter T. — Arbeiter Herm. Szelinski mil 


T. — Tiſchler Auguſt Geiſend 
— Arbe Rare Ye © S 
Schuhmacher Rudolf Rautenberg S. 
Aufgebote: Kaufmann Carl Lübke⸗ 
Pr. Holland mit Anna Hildebrandt⸗ Elb. 
— Geſchäftsreiſender Walter Verwieb⸗ 
Friedenau mit Margaretha Wosgien⸗Elb. 
— ‚Maler Ernſt Schmidt mit Regine 
mib git. — Lackirer gen Behrendt: 
mit Anna Sagurski. mmergeſelle 
Ernſt Anders mit Maria — I. 
Eheſchließungen: Fabrikarb. Carl 
Schmalfeld⸗Pangritz Colonie mit Marie 
Behrendt⸗Elbing. — Fabrikarbeiter Carl 
Gehrke mit Johanna Burneleit. 
Schneider Anton Schulz mit Katharina 
. 55 
erbefälle: Zimmergeſellenwittwe 
Dorothea Jannu ski A Gornetzki ae 
63 J. — Tiſchlerfrau Clara Heidemann⸗ 
geb. Seeger 33 J. — Arbeiter Heinrich 
Janzen T. 14 J. — Arbeiter Samuel 
8 7 58 J. — Schmied Herm. Poſſoch 
M. — Putzarbeiterin Hedwig Vogel 


werder. 


dem Kaufmann 
. fm Herrn Ernſt 


eſtorben: Rentier 
Kurtz⸗ Bromberg. 
Erdmann Penczok⸗Budupönen. 
gerichterath a. D. Herr Albert Löbell. 

Frau Alice Marſchall⸗Marien⸗ 


Fröbel'ſcher 


Kindergarten, 
ge Soſpitalſtraße 5. 


Herr Carl Martin 
Herr Lehrer 
— Land⸗ 


® 
: 
38 Der 


ſtattfindenden 
ommereurſus beginnt 


ebenſo die“ 


Kirchenchor zu Heil. Drei- Kön. | 


Dienſtag: Dringende — — 


Huartal⸗ Fami 


Tiſchleriuunngs⸗Gen 
Montag, d. 20. offen, 
Nachmittags 
Um pünktliches und 
Erſcheinen wird gebeten. 
Vorſtand. 
. 


Für die am 12. Mai 
Beſten des Gnſtav⸗ Adolf. 


Wien, 13. April. Der deutſche Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe mit Gemahlin ſind geſtern Abend 
hier eingetroffen. 

Paris, 13. April. Entgegen den Meldungen 
einiger franzöſiſchen Blätter wird authentiſch verſichert, 
daß der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe während ſeiner 
biefigen Anweſenheit weder Bourgeois, noch andere 
politiſche Perſönlichkeiten geſprochen habe. 

Aus Igualada (Provinz Barcelone) werden 
ernſte Ausſchreitungen gemeldet. In Bilbao iſt der 
Erſolg des Sozialdemokraten Igleſias geſichert. Die 
Wahl dürfte 280 Conſervative, 65 Liberale, 3 Reform⸗ 
parteiler, 8 conſervative Diſſidenten, 5 Carliſten und 
1 Sozialiſten ergeben. 

Madrid, 13. April. Die Deputirtenwahlen 
dürften ſür Madrid 5 Conſervative und drei Liberale 
ergeben. 

Conſtantinopel, 13. April. Ein Prade des 
Sultans ordnet die Rückkehr aller auf Staats⸗ oder 
Privatkoſten im Auslande ſtudirender Türken an wegen 
angeblicher Theilnahme an jungtürkiſchen Umtrieben. 

Conſtantinopel, 13. April. Fürſt Ferdinand 
von Bulgarien gab geſtern ein Diner, an welchem 
auch der deutſche Botjchafter theilnahm. Heute findet 
ein Abſchiedsdiner im Mldiz⸗Kiosk ſtatt. 

Kairo, 13. April. Die auf heute anberaumten 
Prozeß ⸗ Verhandlungen über die Verwendung der 
Gelder des egyptiſchen Reſervefonds wurden dem An⸗ 
trage des Vertreters der franzöſiſchen Gläubiger gemäß 
auf vierzehn Tage vertagt. 

Prätoria, 13. April. Die Lage in Bulawayo iſt 
ſehr ernſt; zwei große Schaaren Matabele = Krieger 
lagern zwölf Meilen von Bulawayo und feiern 
Freudenſeſte. 

Bulawayo, 13. April. Capitän Brand mit 
130 Mann iſt 28 Mellen von Bulawayo von einer 


großen Zahl Matabele eingeſchloſſen und angegriffen 


worden. Der Capitän bahnte ſich einen Weg durch 
die Feinde, obwohl er die Munition verſchoß und traf 
ſpäter eine Erſatztruppe. Brand verlor 5 Todte und 
16 Verwundete. Die Verluſte der Matabele werden 
auf 150 Todte und 400 Verwundete angenommen. 
Der Aufſtand nimmt beſtändig zu, die Lage wird täg⸗ 
lich ernſter. 

Suakin, 13. April. Osman Digma griff die bes 
freundeten Stämme in der Umgegend von Suakin 
wlederholt an, wurde aber ſtets mit Verluſten zurück⸗ 
geſchlagen. Die Feſtungswerke von Suakin gelten für 
uneinnehmbar. 


Börſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Serlin, 13. April. 2 Uhr 20 Min. Nachm. 
Produkten⸗Börſe. 


Spurs VOM . . 2.2 000 nen 11.14. 13.04 
n!! 158 9045050 
Sete 154 20 154,00 
Roggen Set E a 121,50 
Guben 5.00 124,70 

Tendenz: ruhig 
nem A 19,69 | 19 60 
1 Be 1 eat) 
Düdder 8 45.70 45,60 
Spiritus Mai:: N TE 394 | 3930 


zahlreiches 


5 
® 
© 
@ 
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mann. Abendkaſſe 75 Pfg. 


Bürger-Bessource. 
bi den 19, April: 


Abſchied 


Komiker Emil Ae 
Billets à 60 Pfg. bei Herrn Selck- 


Sal Dee westen. dam 94.60 100 60 
4 p eutſche 8 5 ) 
31/g 4 . 05,30 | 105,30 
3 pet 99,60 | 99,60 
4 Bor Beine Saiten 2 106,20 | 106,20 
30 Mr 105,20 | 105 20 
3 99,70 99,79 
305 pet O preußi che nice 100.70 | 100,70 
3½ pCt. Weſtpreu 0 fandbriefe 100 50 | 100,70 
al 7 Goldrente .. ... 103,70 | 103,80 
4 pCt. 1 ariſche Goldrente 103,60 103,50 
Oeſterrei Fe antnnten :. 169 65 | 169.80 
4 pkt ank noten 216 40 216,35 
t. Rumänier von 1890 87 90 88.10 
4 pt. Serbiſche Goldrente, abgeftemp. 67,7 67,50 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 83.5 8400 
Disconto-Commandit 210,40 | 209,80 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. | 123,90 | 123,75 


Königsberg, 13. April. 3 Uhr 2 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, { 
@etreide-, Woll-, Mehl- u. r ) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
5180 & Geld. 
32,10 „ Geld. 


Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 


e 


Danzig, 11. April. Getreide börſe. 


ee (p. 745 g Qual.⸗Gew.): under. A 
15215 150 on 
inl. Pa und weiß 0 
Tranſit ochbunt und wei 118 
ft 15 0 unn A 115 
Termin zum pee Verkehr April-Mai . 11755 
U 
Regultrun irun en 3. freien Verkehr 154,00 
Ne ir url Gew.): under. 7755 
br i ai 5 5 75 um Tranſit 73,00 
ur Mat Br 1 eg 110,00 
„ 76,00 
e reis 5 Mer * 110 
Gern be, 06 e ( 8 % 110 
eine (( tr ea UNTEN 105 
Lr 9 85 faba C 102 
ſen, Fan ge BR ED 2 105 
BETONTE al 32. 90 
Rüben, inländifche 170 


— p ͤů ů ů ů ů·ů — 

erzklopfen 
Kopfſchmerz en, u, Veen R 
anfälle, Flimmern und Loch Erſcheinungen find 
ſehr häufig die Folgen von Verſtopfung und un⸗ 
enügender Leibesöffnung. Deshalb ſollte jeder 
für ſeine Geſundheit beſorgte Menſch, wenn nöthig, 
durch den Gebrauch der von zahlreichen angeſehenen 
Profeſſoren und Aerzten geprüft und empfohlenen 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen auf 
zuverläſſige, angenehme, unſchädliche und dabei jo 
ed Weiſe die wichtigſten Funktionen des Körpers 
regeln. 

Erhältlich nur in Schachteln zu M. 1.— in 
den Apotheken. 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard 
Brandt ' ſchen 75 eizerpillen ſind Extracte von: 
Silge 1,5 Gr. Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 
1 Gr., Bitterklee, Gera je 0,5 Gr. dazu Gentian⸗ 
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 
0,12 herzuſtellen. 

Depöt: Apotheke zum Goldenen Adler, 
Elbing, Fiſcherſtr. 45/46. 


Schutzmittel. 


Special⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 20 5 in Marken 
W. I. Mielck, Frankfurt 0. M. 


ae A, 


Künſtliche Zähne 


unter mehrjähriger Garantie, 
Plombiren ze. 


Adolf Bukau: 


S⸗ 


c Nr 


& Kurze Deifigegeiftftraße ° 25. 8 
d mis, Or te ung, BE Bee a 
4 Uhr. 
Alten u. jungen Männern 


wird die in neuer Eger Auf- 

lage erschienene Schrift des Med.- 

Rath Dr. Müller über das 
eiUEeN- U. 


file Mer 
el sem 


cr, um 
Vereins 5 ehanai img sowie dessen radicale Heilung zur 
üb. Eng ar, ee 


für eine Mark in Bilefmisken. 


Dienſtag, den 14. 
Spiele und Beſchäfti 
tter im Garten. 


April 1896. 
igungen bei gutem 
Anmeldungen 


Knaben und Mädchen, ſowie ; junger 
Damen nehme täglich entgegen. 


M. Gloede Nachfg. 


PP 
Zur Aufnahme neuer Schüler und 
Schülerinnen nn die Religionsſchule der 


3 J. — Schmied Fried. Wilhelm Reb⸗ Gemeinde bin ich Dienſtag, von 11 bis 
man a arbeiter ⸗Wiltwe 12 Uhr, Rt 
aroline Jetzlaff geb. Senger⸗ Ellerwald r. Silberstein, 
3. Tr. Rabbiner. 


78 3 — Lehrer Johannes Weibe⸗ 


Nachruf! 
wucbe unser diane 1½ uhr 
Lehrer eer Kollege, Herr 


Johannes Weibezahl 


nach kurzem, ſehr ſchwerem Leiden 
zu einem beſſeren Leben ab⸗ 
berufen. 

1 > verlieren in 405 ee 
eben, geſchätzten Mitarbeiter 
und die e Schule, welcher er über 


Das 
der I. en e 


Mittwoch, 


18 Pfd. ff. Limb. 9 Pfd 
je M. 8 Hofmann, 


Kaufmänniſcher Verein. 


Dienſtag, den 14. d. Mts.: 


Bücherwechſel ® 


5—6½ Uhr. 


Elbinger ee 


Dienstag: Chor mit Orcheſterprobe. 


3 Cum 
Verein. 


10 Jahre a =; 4 
pflichtgetreu Dt er. einen ſtets bend 8 8 5. erg er., 
Sein Andenken bleibt im Segen! erſte Turnſtunde 

Moll . 
benſch Der Vorſtand. 


Schweiz.⸗Käſe 
äſeh. München, 


Ri 


Verlooſung 


bitten die Unterzeichneten ganz ergebenſt 
um gütige Zuwendung geeigneter Ge⸗ 
ſchenke, ſowie um Entnahme von Looſen, 
welche zum Preiſe von 50 Pf. von 
Frau Lemke angeboten werden. 

Auch in dieſem Jahre auf freundliche 
Unterſtützung des ſegensreichen Unter⸗ 
nehmens hoffend, zeichnet ganz ergebenſt 


— des Guſtav⸗ Adolf⸗Frauen⸗ 
Anna Hartwig. Marie Krüger. 


Agnes Lenz. Marie 
Laura Nee 
Ida Neumann-Hartmann. 
Selma Sauerherin 
Charlotte Schiefferdecker. 


Bekanntmachung. 
beau erg 
Holm bei Zeyer. 


i Mittwoch, d. 15. d. 
: Dre en 


werden im Mathhauſe, eee, 25, 
1 Treppe, ca. 27 culm. Morgen Pflug⸗ 
land öffentlich verpachtet. 

Elbing, den 11. April 1896. 


Kämmerei⸗Verwaltung. 


Reisfuttermehl 
von M. 3 pr. 50 Ko. an, nur waggonweise. 
G. & O. Lüders, 
Dampfreismühle Hamburg. 


Zufolge Verfügung vom 6. April 
1896 iſt an demſelben Tage in unſer 
Prokuren⸗Regiſter unter Nr. 139 einge⸗ 
tragen, daß der Kaufmann August 
Ferdinand Wolff als e der da⸗ 
ſelbſt unter der Firma A. Wolff be⸗ 
ſtehenden Handelsniederlaſſung Nr. 515 
den Kaufmann Richard Nicolaus 
Wolff in Elbing ermächtigt hat, die 
vorbenannte Firma per procura zu 
zeichnen. 

Kun den 6. April 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


—: ... ̃ ̃ ͤ ie 


- 


(Schutzmarke) 


SantelölKapseln 


heilen Blasen- und 


Harnröhrenleiden 
(Ausfluss) 
ohne Einspritzung 
schnell u. sicher. Seit 
Jahren bewährt, was 
Hunderte von Dank- 

schreiben beweisen. 


u Flacon 9 u. 3 Mk. 


In Elbing nur in der 
Hof-Apotheke, P 
Polnische Apotheke, 
Raths- Apotheke und 
Gold. Adler-Apoth. 


Curt Röber, Braunschweig. 


Wegen Todesfall 
will ich mein Sonne, worin ſeit ca. 
40 Jahren ein Herreu⸗Garderobe⸗ 
Geſchäft betrieben wird, verkaufen. Das⸗ 
ſelbe eignet ſich auch zu jedem andern 
Geſchäft. Ottolina Wieck, Wittwe. 
Danzig Langebrücke und Seifengaſſe 7. 


Für die hieſige 
Privatſchule 


wird zum 1. Mai cr. eine zweite, wiſſen⸗ 
ſchaftlich ch 


rerin 
geſucht. Ele 720. Mark. Meldungen 
umgehend erbeten an das Kuratorium 
der Schule z. H. des Kreisſchulinſpektors 
Herrn Nei Neidei in Schönſee Wpr. 


Arbeiter 


für Erd- u. Maurerarbeiten, ſowie einige 


Schachtmeiſter 


finden dauernde u. lohnende Beſchäftigung 
bei 


Alex. Fey, Danzig, 


F 
Danziger Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 14. April: Schluß der 
en Selen. Die Entführung 


aus dem Serail. Hierauf: 
Phantaſieen im Bremer 
Rathskeller. Phantaſtiſches 
Tanzbild. 


Gewinne der Königsberger Pferdelotterie, 


Ischdonat, Reinhold Kühn, C. Komm, A. Lerique, H. Martinkus, Cornelius Siebert, Eugen Werfel, in der Exped. d. Zig. und C. A. Krupp, Pr. Holland. 


Zmangsverſteigerung. 


der Frau Marie Salomonica Hinz, 
geb. Reiss, aus Elbing ſollen die zum 
Nachlaſſe der Letzteren gehörigen, im 
Grundbuche von Elbing I. Nr. 427, 
Band XVI., Blatt 321, und Elbing II. 
Nr. 229, Band VIII, Blatt 361, auf 
den Namen der Barbier Carl August 
und Marie Salomonica, geb. Reiss- 
Hinz'ſchen Eheleute eingetragenen, hier 
Alter Markt Nr. 26 und Neuſt. 
Grabenſtallſtraße Nr. 30 belegenen 
Grundſtücke 


am 16. Mai 1896, 
Vorm. II Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 12, zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück Elbing I, Nr. 427, 
Alter Markt Nr. 26, 62 [Meter groß, 
iſt mit 1125 Mark Nutzungswerth, 
Elbing II, Nr. 229, Neuſt. Grabenſtall⸗ 


ſtraße Nr. 30, 1 Ar 92 [Meter groß, 


mit 784 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Zur Grund⸗ 
ſteuer ſind die Grundſtücke nicht ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ 


blätter, etwaige Abſchätzungen und andere 


die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 11, 
eingeſehen werden. | 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird b 


am 18. Mai 1896, 


Vorm. 11 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Elbing, den 29. März 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Sekanntmachung. 


In Abänderung unſerer Bekannt⸗ 
machung vom 21. Januar d. Is. wird 
Nachſtehendes zur Kenntniß gebracht: 

1) Zur Erleichterung des Beſuchs der 
vom 1. Mai d. Is. ab in Berlin 


ſtattfindenden Gewerbe⸗Ausſtellung 
werden auf den Stationen der 
Preußiſchen Staatsbahnen Sonder⸗ 
Rückfahrkarten nach Berlin zu 
ermäßigten Preiſen ausgegeben. : 

2) Die Ausgabe der Sonder⸗Rückfahr⸗ 
karten erfolgt während der Dauer 
der Ausſtellung an jedem Dienſtag 
und Freitag mit Ausnahme des 
22. und 26. Mai. Außerdem bleibt 
der Ausſchluß weiterer Tage während 
der Manöverzeit vorbehalten. 

3) Es werden 2 Sorten Sonder⸗Rück⸗ 
fahrkarten ausgegeben, die eine mit 


Gültigkeit für alle Züge (mit Aus⸗ 


ſchluß der D- Züge Nr. 3 und 4), 
die andere Sorte „gültig für Per⸗ 
ſonenzüge“. Bei Benutzung der 
freigegebenen D⸗Züge iſt die tarif⸗ 
mäßige Platzgebühr zuzuzahlen. 
Die Gültigkeitsdauer der Sonder⸗ 
Rückfahrkarten beträgt 10 Tage, 
einſchließlich des Löſungstages. Die 
Rückfahrt muß ſpäteſtens am letzten 
Tage der Gültigkeitsdauer bis um 
12 Uhr Mitternacht angetreten 
werden und darf nach Ablauf dieſes 
Tages nicht mehr unterbrochen 
werden. 

Fahrtunterbrechung iſt einmal auf 
der Rückreiſe gegen Beſcheinigung 
des Stationsbeamten geſtattet. Auf 
der Hinreiſe nach Berlin iſt Fahrt⸗ 
unterbrechung ausgeſchloſſen. Findet 
eine ſolche dennoch ſtatt, ſo verliert 
die Fahrkarte ſowohl für die 
Weiterreiſe als auch für die Rück⸗ 
fahrt ihre Gültigkeil. 

6) Kinder vom vollendeten vierten bis 
zum vollendeten zehnten Lebensjahre, 
ſowie jüngere Kinder, für welche ein 
beſonderer Platz beanſprucht wird, 
werden zur Hälfte des Fahrpreiſes 
für Erwachſene befördert. 

7) Auf eine Sonder⸗Rückfahrkarte zum 
vollen Preiſe werden 25 kg, auf 
eine ſolche zum halben Preiſe 

KGinderfahrkarte) 12 kg Freigepäck 
gewährt. 
Nähere Auskunft ertheilen die Fahr⸗ 
karten⸗Ausgabeſtellen. ä 
Danzig, den 6. April 1896. 


Königl. Eifenbahn: Direktion. 


Tnpothekengelder 


jeder Art und Höhe offeriren I. ſtellig 
von 3¼ % an ohne Amortiſation, 
II. ſichere Stellen, auch hinter Land⸗ 


4 


— 


5 


— 


ſchaft, zu 4½—5 % und übernehmen ö 


den An⸗ u. Verkauf von guten ländl. u. 
ſtädt. Grundſtücken bei ſolider Preislage. 
Elbinger Hypotheken- Comptoir. 
Elbing, a 8. 


iſt ſtets Rückporto beizufügen, 


2) Den am 25. März cr. von 


Anfragen 1 


Genoſenſchaſt Freiwilliger Krankenpfleger im Kriege. 


Auf Antrag eines Benefizialerben] 1) Den am 30. März cr. von Herrn Dr. Lotzin vertretungsweiſe eröffneten 


Juſtruktions⸗Kurſus Nr. III, deſſen Mitglieder ſodann zur Fortſetzung 


der Inſtruktionen an die Kurſe I, II, IV, V, VI, VII und VIII vertheilt und 


angeſchloſſen wurden, übernimmt von Donnerſtag, den 16. April er. ab, 
bis zu ſeinem Schluſſe Herr Dr. Müller, und treten ſämmtliche Mit⸗ 
glieder dieſes Kurſus mit dem genannten Tage in dem Real⸗Gymnaſium 
Abends 8 Uhr zu demſelben zurück. (Inſtruktions⸗Lokal: Real⸗Gymnaſium. 
Inſtruktions⸗Tage: Montag und Donnerſtag, Abends von 8—10 Uhr.) 
Herrn Dr. Hantel vertretungsweiſe eröffneten 
und bisher fortgeführten Inſtruktions⸗Kurſus Nr. IX (Inſtruktions⸗Lokal: 
5. Knabenſchule. Inſtruktions⸗Tage Montag und Mittwoch, Abends von 
8-10 Uhr.) übernimmt von Montag, den 13. April er., bis zu feinem 
Schluſſe Herr Dr. Krause. 


3) Sämmtliche anderen Kurſe werden von den Herren Inſtruktoren Dr. Dr. 


Laudon (I), Bessau (II), Lotzin (IV.), Crüger (V.), Simon 

(VI.), Kein (VII.), Plenio (VIII.), Hantel (T) bis zu ihrem Schluſſe 

nach dem öffentlich bekannt gegebenen Inſtruktions⸗Plane weitergeführt. 
Namen des Vorſtandes der Genoſſenſchaft 


Freiwilliger Kran fleger im Kriege für die Provinz Weſtprenßen. 
Elditt, Denen Werde — 


Carl H. Ziese. C. Krieger, Stadtrath. 
Dr. Hantel, praft. Arzt. 


es und heits- 
terkleider 


München, Lübeck und Bremen 1895 


=] 1896 Ehrendiplom und Goldene Medaill 
Berlin - 
werden nur von der Firma 


C. Mühlinghaus Pet, Joh. Sohn in Lenne 


als alleinig concessionirtem Fabrikanten angefertigt, 
ebenso angenehm im Sommer als im Winter zu tragen. 
Gesetzlich geschützt. Doppelgewebe. 
Unterschicht gerippt, nimmt keinen Schweiss auf, äussere glatte 
Schicht gut aufsaugend, somit bleibt der Körper stets trocken. 
Gesundeste, dauerhafteste und billigste Unterkleider, filzen nie und 
gehen beim Waschen nieht ein. Keine Imprägnirung durch künstliche 
Mittel. Wissenschaftliche Abhandlung über Dr. Thomalla’s Unterkleider 
in-allen Buchhandlungen und beim Verleger Hugo Steinitz, Berlin. 


Niederlagen in Elbing: Simon Zweig; Alexander Müller, 


St. Georgebrüderhaus. 


u I. Staesz jun., Elbi 


Wlakat- Fahrplan Sommer 1896. 


Inſerate für die noch zu vergebenden Felder der 
Anfang Mai erſcheinenden Sommer⸗Ausgabe unſeres 


Plakat⸗Fahrplanes 
werden umgehend erbeten. 
Größe und Preis der Felder wie bisher. 


Ergebenſt 
Verlag der „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Weimar-Lotterie 1896. 
Nächste Ziehung schon vom2.-4.Mai d.. 


Es kommen in zwei Ziehungen zur Verloosung: 


1 Gew. i. W. von 50 000 Mk. — 50 000 Mk. 
1 2 2 ne 20000 „ = ° 20000 * 
1 * „ „ 10000 „ 10000 „ 
1 ” 27 77 5000 5 — 5000 5 
! ” * * 3 99 „ — = 2 5 

„ » » je 1900 „ 2000 „ ö 

3 55 * „ „* 500 5 -- 1500 5 Er 
5 55 „ „ 300 „ = 21008 „ 
7 5 „ „ „ 200 „ 1400 „ 
15 57 „ 1 7 100 „ — 1 500 85 
30 ” „ „5 „ 50 „ 1500 5 
250 ” * „ 20 „ = 5000 „ 
5 000 JJ 8 
” 25S 5 = 30000 5 
1180 „ im Gesammtwerth von = 40000 „ 
zus. 10000 Gewinne i. W. v. 1520000 - 


re 3 
- "50,000 Mi. 
20,000 Mk, 10,000 ux. 


ültig für zwei f 11 Loose für 10 Mk. 
LoOSe P 8 flir 1 Mk. 28 = = 25 5 


(Porto und Gewinnliste 20 Pfge.) empfiehlt und versendet 
Der Vorstand 
d. Ständigen Ausstellung i. Weimar. 


Haupt 
Gewinne: W. 


10 compl. bespannte Equipagen, 47 Ostpr. Reit- und Wagenpferde, 2433 
massive Slbergegenstände. Ziehunig 20. Mai. Loose à 1 Mk., 11 Loose 
10 Mk., Loosporto 10 Pf., Gewinnlste 20 Pf. empf. Leo Wolff, Königs- 
berg i. Pr., sowie hier die Herren Emil Ascher, Max Böttger, C. Berger, A. 
F. Grossmann, Caj. Hoppe, Joh. Gustävel, Bernh. Janzen, inn. Mühlendamm, A. 


Im Gewerbehaus-Saal 


Freitag, den 17., und Sonnabend, den 18. April cr., 
Abends 8 Uhr: 


P opulärer Experimental Vortrag 


ala Urania - Berlin 
über: 


1 
1 


Die Phofographie mit unsichtbaren 


28 


Strahlen. ZEN 


X-Strahlen 


1 von dem Phyſiker Arthur Rogorsch aus Danzig, 
g Die Aufnahmen werden nach dem ueueſten Verfahren in ® 
wenigen Secunden hergeſtellt. = 
Eintrittskarten im Vorverkauf bei Herrn Selekmann, Conditorei, 
und an der Abendkaſſe: Nummerirter Platz 1,25 , 1. Platz 90 1 


Ijuqu 


Stehplatz 60 3. ; 
An beiden Tagen finden Nachmittags 5", Uhr für Schüler und 
Schülerinnen Experimental⸗Vorträge ſtatt. Eutree 50 und 25 5, 


P AA TTERER 
Il. Reihe. Ziehung am 9. Mai: 


Metzer Dombau-Geld-Lotterie. 
6261 eher vn 

50,000 Mark, 
20,000 Mark, 
10,000 Mark. u.s.w. u. S. . 

4 LOOSE a 3 ux. 20 Pie. 20 Fig dntru. 

empfiehlt Verwaltung 

8 der Dombau-Geldlotterie Metz. 


i v 
— —,— 


Zu den Einsegnungen 
Geſangbücher 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten, 


| Confirmationskarten 
n neueſter, bekanntlich größter Auswahl, 


ſowie 
Einſegnungs⸗Geſchenke 
billigt 


Alwine Gerlach, 


apierhandlung. 
Alter Pen % 41, Ecke Fleiſcherſtraße. 
anime Kreuzs., v. 380 M. an. 
1anınos, Ohne Anz. à 15 M. mon. 
Kostenfreie 4wöch. Probesend. 
Fabrik Btorn Berlin Nrandeynäß 


Grundlüks- 
= Verkauf. 


Wegen Erbſchaftsregulirung beab⸗ 
ſichtigen wir, das Grundſtück unſeres ver⸗ 
ſtorbenen Vaters, des Gaſtwirth's Herrn 
Friedrich Nitsch, in welchem ſeit 
36 Jahren eine Gaſtwirthſchaft mit beſtem 

Erfolg betrieben, im Ganzen oder getheilt 
zu verkaufen. Daſſelbe beſteht aus 
a. Gaſthaus, Saal und Garten, b. Wohn⸗ 
haus, Stall, auf Wunſch mit Garten. 

Näheres Die Georgendamm Nr. 17. 

e 


Für Sattler! 
en gros. en detail. 
Thran, Vaselinleder fett, 
Lederlack in allen Farben, 
Lederappretur etc. 
billigt. 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: StreichfertigeDelfnrben. 


äufer und Teppiche %# 

Cocos-Matten & 
RA Ledertuche u. 
Wachsbarchent bei 3 


a IM. v. 1.25 an 

bei Paul Thum, 
Chemnitz. 

le Muſter fr. gegen fr. 


um Li le 
Tüchtige Monteure 
finden dauernd lohnende Beſchäftigung. 


Maſchinenfabrik A. Horstmann, 
Pr. Stargard. 


Erben. 


Privat: Klinik für Frauen 
FFF 


Ctaatl. concessionirt). 
Danzig, Gr. Wollweberg. Nr. 3. 


Dr. med. Panecki, 


Specialarzt für Frauenkrankheiten. 


| no um 


Direkt 2 20 

von Bremen nach Elbing via Kaiser Wilhelm⸗Kanal 
ladet SS. „Pinus“, Capt. Sieg, etwu von 25.—30. April er. 
Expedition bei Herrn HI. Stadtlander in Bremen. Güter⸗ 
Anmeldungen rechtzeitig erbeten. 


D. Wieler, Clbing. 


; Beſte u. billigſte Bezugsquelle für garantirt g 


nene. doppelt gereinigt u. gewaſchene, echt nordische 


N Aunerauge, Hornhaut u. 
a EEE in kürzester Zeit 
durch blosses UDeberpinseln mit dem 
rühmlichst bekannten, echten 
Walther's Hühneraugentodt 
sicher und schmerzlos beseitigt. 
Garton 35 Pfg. mit Pinsel allein echt 
zu haben in Elbing bei Herrn 
E. Tochtermann Nehf. (9305) 


Schöne Sachen 


in Anzug⸗ und Ueberzieherſtoffen liefert 
80 Maaß zu wirklichen Fabrikpreiſen 


Carl Elling, Tuchfabrik, Guben. 
Muſter frei, 


Hierzu eine Bellage. 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung. 


Elbing, den 14. April 1896. 


Nr. 87. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

12. April. Das „Fremdenblatt“ ſagt in 
Be "riitel zur Begrüßung Sr. Majeſtät des 
Deutschen Kalſers, welcher am 15. April der Früh⸗ 
jahrsparade beiwohnen wird: Dem Deutfchen Katſer 
gelt am 15. April der Gruß der rauſchenden Feld⸗ 
mufit, aber auch der Herzensgruß aller öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Soldaten, und wenn ſie dieſen Gruß dar⸗ 
bringen, werden fie der in den Annalen der Welt⸗ 
geschichte verzeichneten Thatſache gedenken, daß die 
Wafſenbräderſchaft die ſtärkſte Bürgſchaft großer Er⸗ 
folge tft. Dieſe Heere find unüberwindlich in ihrem 
Verein, und unüberwindlich ſind die Staaten, welche 
ihnen vertrauen. l 

Bu dapeſt, 12. April. Die Ausgleichsverhand⸗ 
lungen fanden heute einen vorläufigen Abſchluß. Dle 
öſterreichiſchen Miniſter find heute Abend nach Wien 
zurüdgereift. Der ungariſche Mlniſterpräſident Boron 
Banffy wird fi morgen Abend ebenfalls dorthin 
begeben, um an a ir Sr. Majeſtät des 
Deutſchen Katſers theilzunebmen. 

1 or von Sachſen iſt heute in Oeden⸗ 
burg zum Beſuche feiner Schweſter, der Erzherzogin 
Maria Joſefa, eingetroffen. 

Der ſiebenbürgiſche ſächſiſche Biſchof Dr. 
Mueller hat anläßlich der Jahrtauſendſeſer Ungarns 
einen Hirtenbrief erlaſſen, in welchem hervorgehoben 
wird, ſelt der Reformation habe die Glaubensfreiheit 
in Ungarn durch die Landesgeſetze vollen Schutz ge⸗ 
funden. Die autonome evangeliſche Kirche ſchulde 
blerür dem ungariſchen Staate Dank. Bei dieſem 
Rückolick in die Vergangenheit und unſerem Vertrauen 
in die Zukunft,“ fagt der Hirtenbrief, „haben wir 
reichlich Urſache, an den Feſten des ungariſchen Staates, 
welcher auch unſer Vaterland iſt, theilzunehmen.“ 
Der Biſchof ertheilt ſodann Weiſungen für die Ab⸗ 
haltung von Schulfeſten während der Jahrtauſendfeier 
und betont, daß an dieſen Feſten dle ungariſchen 
Farben und Staatsinſignien nirgends fehlen dürfen. 
Auch der griechijch = katholiſche Biſchof von Szamos⸗ 
Hvar, Dr. Mihalyl de Apſta erließ anläßlich der be⸗ 
vorſtehenden Jahrtauſendfeier einen patriotiſchen 


rn = 

rag, 11. April. Bet der Wahl eines Reichs 
rathsabgeordneten der Handelskammer wurde 12 
Letzteren Wohanka gewühlt. Die 


Präſident der 
Deutſchen enthielten ſich der Abſtimmung. 


JR ien. 

Rom, 12. April. Die „Italla“ erklärt, es be⸗ 
ſtätige ſich, daß die Derwiſche, welche Kaſſala belagert 
hatten, ſich jenſeits des Atbara zurückgezogen hätten. 
Im Kriegsminiſterium glaube man, es jet ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß dle Derwiſche auf weitere Unter⸗ 
nehmungen gegen die italieniſchen Beſitzungen in 
dleſem Jahre verzichten würden. Die Räumung von 
Kaſſala werde nicht mehr eine Frage ſein, mit deren 
Möglichkeit Baldiſſera ſich zu beſchäftigen habe. 
— Der „Agenzia Stefani“ zufolge verſammelten 
ſich heute bei der General⸗ Direktion der „Banca 
d'Italia“ unter dem Vorſitz Macchlorb's die Leiter 
der vornehmſten ſtalleniſchen Creditinſtitute und Bank⸗ 
geſchäfte. Die Verſammelten bildeten ein Conſortium, 


weiches vom Schazamte 4 Millionen 45 prozentiger] Paſchas berathen, ein kräftiges Ein 


italieniſcher Rente übernahm, 


rettete viele Katholiken. 


für den Senat an Stelle des verſtorbenen Floquet 
wurde der radikale ſozlaliſtiſche Deputirte Barodet 
mit 307 Stimmen gewählt. Sein Gegenkandidat, der 
Radikale Georges Martin erhielt 231 Stimmen. 

— Der dentſche Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe 
iſt mit Gemahlin mittels Orient⸗Expreßzuges nach 
Wien abgereiſt. 5 
0 ab 12. April. Der ehemalige griechiſche 
Miniſterpräſident Trikupis iſt geſtern Abend hier 
geſtorben. 


Rußland. 
Petersburg, 12. April. Die Ueberführung der 


katſerlichen Inſignien aus dem Winterpalais nach 


Moskau wird am 15. d. M. erfolgen. 

— Der perſiſche Geſandte Mirza⸗Reza⸗Khan gab 
beute ein diplomatiſches Diner, welchem unter An⸗ 
deren der Miniſter des Aeußeren Fürſt Lobanow⸗ 
Roſtowski, deſſen Adjunkt Gehelmrath Schiſchkin, der 
Adiunkt des Hofminiſters Baron Frederiks, ſowie der 
öſterreichiſch-ungariſche Botſchafter Prinz von und zu 
Otechtenſtein und der deutſche Botſchaſter Fürſt von 
Radolin nebſt Gemahlin und Tochter beiwohnten. 

— Die Ratlfikation des ruſſiſch⸗ portugieſiſchen 
Handelsvertrages iſt unmittelbar bevorſtehend. 

Spanten. 
Madrid, 12. April. Der Miniſterpräſident 
Canovas iſt leicht an Influenza erkrankt. 

— Wie aus Key Weſt gemeldet wird, verließ der 
Dampfer „Childs“ mit einer Flibuſtler⸗Expedition 
ganz öffentlich den dortigen Hafen. Die Freibeuter 
ſegeln in die hohe See hinaus in Begleitung eines 
anderen Schiffes, welches Waffen und Munition mit 
ſich führt, um an einer Stelle der cubaniſchen Küſte 
zu landen. 

— Eine Depeſche aus Santiago de Cuba meldet, 
daß das Kanonenboot „Galicia“ elne Barke, auf 
welcher ſich 4 Ausländer ohne Ausweispapiere befanden, 
beſchlagnahmt hat. Die Ausländer wurden verhaftet. 


Norwegen. 
Chriſtlania, 15. April. Das Storthing bat den 
Beltritt Norwegens zur Berner Convention genehmigt. 


Der Vertreter Norwegens reift heute zur Conferenz 


betceffend die Revlſion der Berner Convention ab; 
derſelbe iſt beauftragt, gegen den Aenderungsvorſchlag 
Frankreichs und der Schweiz zu ſtimmen. 


Rumänien. 
Bukareſt, 11. April. Der Thronfolger Prinz 
Ferdinand iſt heute nebſt Gemahlin und Kindern über 
Budapeſt und Wien nach Coburg abgereiſt. 


Türkei. 
Conſtantinopel, 12. April. 


gangenen Nach hier einge⸗ 


zuverläſſigen Nachrichten ſind bei den letzten 


von Kurden und Türken in Killiz im Vilajet Aleppo 


verübten Mepeleien 135 grlechiſche und 4 katholiſche 
Armenſer und ein katholiſcher Prieſter Namens Jo⸗ 
hannes Stephanta ermordet und 7 Magazine ge⸗ 
plündert worden. Ein Muhamedaner Namens Muhlis 
Infolge der Ankunft von 
Truppen iſt die Ruhe wiederhergeſtellt worden. In⸗ 
deſſen find in der Umgebung von Aleppo, wo die 
Erregung eine ſehr große iſt, noch weitere Ausſchreit⸗ 
ungen zu befürchten. Dem Vernehmen nach wurde 
im Miniſterraih ein dringlicher Antrag Schaklr 
ſchreiten in den 


wovon 21 Millionen] kurdiſchen Landſchaften Derſim und Halftart vorzu⸗ 


dem alsbald erſcheinenden Programm gemäß zur] nehmen und dadurch die Beruhigung der Landſchaften 


öffentlichen Subskription gelangen ſollen, während der zu vollenden. 
der Mit⸗ nach 


Reſt endglltt 


für Re nu ines 
glieder des chnung eines Tbells 


. übernommen wird. 
Paris, 12. April. 


Unter der Künigstanne, 


Preisgekrönter Roman 
von 
5 M. Th. May. 
4 : Nachdruck verboten. 
Ich hätte nichts dagegen,“ En 5 Bi. 
den Willen hoch ſchätzt nur wi 0 „daß Yella auch 
manchmal geſchehen, daß fie, 1915 a ihr, fürchte ich, 


; ; in d 
jo geht, Eigenfinn mit Feſtigkeit verwechselt 


2 


Sie war aber von jeher 
f und im nächſten Augen⸗ 
lick ſagte ſie mit freundlicher Ruhe: „Du kannſt 
. ch hoffe, Dir no 

dafür zu geben, 106 10 0 ſolche Ber 


1 zu Schulden k 
und ohne Eigenſinn doch immer 8 e 


j ritt I. s 
die in den Garten führenden can 
hinab. Auf der vorletzten Stufe blieb 
det ban en und rief, zur Geſellſchaft gewen⸗ 
— Fr „Jetzt dürfte Herr von Strehlen 
1 05 höre den raſchen Tritt eines Pferdes.“ 
ein kleiner = unte ſpäter erſchien in der That 
am Eingang. 1 Herr mit geiſtvollem Geſicht 
A Winkergartens und wurde ſchon 

lebhaften Zurufen begrüßt. di 
grüßt, die er 
fra 0 Du denn ſo 
agte der Hausherr mit 
Letztgekommenen, 
Ich glaube 
Gratulant bid. Du 
Strehlen und bot ſeinem alten Neunte den v. 
l ſo wei : 
der Ale ich in der Herzlichkeit meiner dane 


e bleibe [ ar 
der Sau Der Pferdehändler Drößler aus 
ei wir n war mit einem prachtvollen Dlererzug 


jung, 
alle Bohnen!“ 

FL an 0 im Spiele waren“, 
lachend. „Freilich, wenn 

PIC ſiehſt, vert für Dich die 


raukreich. — Ju 
Bei der heutigen Erſotzwabl zweitägige O 


Mädchens zogen | W 


Es wurde beſchloſſen, dieſe Expedition 

erfolgter Aufftelung einer Lintendivifion in 

Kharput zu bewerkſtelligen. 

r. die Ankünfte aus Alexandrien iſt eine 
uarantäne angeordnet. 


„Dieſer Viererzug würde auch Dich entzückt 
haben, Rotheim. Alle vier ſo Nic 1 55 wie 
aus einem Guſſe, ſchlank und zierlich wie Ballet⸗ 
Tänzerinnen!“ „Von denen aber nicht alle über 
dieſe ſchönen Eigenſchaften verfügen!“ rief Herr von 
Gelmar. 

„Ich widerſpreche nicht, da Sie ſich auf dieſe 
Spezies wahrſcheinlich beſſer verſtehen, als ich“, ver⸗ 
ſetzte Baron Strehlen gemüthlich, goß aus der 
von einem Diener gebrachten Rumkaraffe ſoviel in ein 
0 r mit Waſſer gefülltes Glas, daß ſich das 

15 Abra ur färbte, und trank dieſe Miſchung 
5 0 a ung“, wie er ſagte, auf einen Zug aus. 
achdem er ſich etwas geftärkt, wandte ſich 
Herr v. Strehlen zu der Tochter des Hauſes: 
„Baroneß Pella“, ſagte er, „wiſſen Sie, daß ich 
auf meinem Wege hierher, unten beim Paſſe, etwas 
geſehen habe, was noch ſchöner war, als der Vierer⸗ 
zug des Drößler?“ „Das kann nur ein noch ſchöneres 
Pferd geweſen ſein“, ſcherzte Hella. 
„Sie haben es getroffen, Baroneſſe! Ich erkläre 


Schlöſſern zehn Meilen in der Runde von Rotheim“ 
rief der kleine Herr. „Aber laſſen Sie ſich die 
näheren Umſtände erzählen. Ich reite alſo in geſtreck⸗ 
tem Gallop auf dem ſchmalen Wege dicht neben 
dem Rotheimbach, der heuer ſich über den zu ſeiner 
Größe unpaſſenden Namen etwas weniger zu ärgern 
ſcheint, da er meine Wieſen bisher in Ruhe ließ 
und einem endlich einmal das ſchmale Streifchen 
Weg am rechten Ufer beim Paſſe gönnt. Von 
dort ſehe ich plötzlich an der Königstanne, die auf 
der kleinen Lichtung ſteht, einen Reiter halten, der 
ſehr aufmerkſam den Stamm des Baumes betrachtet. 

er Mann war ſo vertieft, daß er mich auf dem 
mooſigen Weg nicht hatte kommen hören. Ich war 
ſchon ganz nahe, da warf er mit einer blitzſchnellen 
Bewegung ſein Pferd herum, und das ſtand nun 
mit ſeinem Reiter auf der Lichtung unter der 
0 s ſentanne. Ich ſage Euch, die Beiden ſahen aus, 
prä 9 8 ſie ein Standbild — der Reiter eine 
BR A Geſtalt, und das Pferd echt fürſtlich wie 
Thier it legen Marſtalle. Echtes Halbblut, das 
ier 15 795 55 3000 Mark werth! Hätte den Kava⸗ 
u laſſe liebſten erſucht, mich ſein Pferd bewundern 
Weise 15 aber er erwiderte meinen Gruß in einer 
K daß ich, ehrlich gejagt, nicht die rechte 
ourage fand, ihn anzureden. Er muß auch bel 


Großkapitaliſten, 
inſtruirte ihren Anwalt Cartondewlart, am Montag 
vor dem gemiſchten Gerichtshof der Klage des fran⸗ 
zöſiſchen Obligationsinhaber ⸗Syndikats entgegenzu⸗ 
treten. 
lichen Schuld und der Finanzminiſter Ahmet⸗Paſcha 
erhielten daher eine Zuſchrift, welche ſie für etwaige 
Conzeſſionen an das franzöſiſche Syndikat verant⸗ 
wortlich macht. 


ſaale des hieſigen Landſchaftshauſes 


des 


des R 


Der J 
f ben es vielleich 
Sie für die geiſtvollſte junge Dame auf allen Di 


deſſen 


von abſoluter Sicherheit zuerkannt wurde, hatte 
gar zu entſchieden geſprochen. 
pflückte unmuthig eine dunkelrothe Kamelie von dem 
Strauch, der 
ran ihr befand, und löſte grauſam Blatt um 
Blatt von der ſchönen Blüthe. So ſehr ſie ſonſt 
auch gewöh 
äußern, wagte ſie es doch nicht, dem auch von ihr 


ſo ho 
ſprech 
eines Wagens, der raſch näher kam und vor dem 
Schloßportale anhielt. „Erwarteſt Du noch Gäſte?“ 


fragte Herr von 
aufgeſtanden war. 


vollmächtigte des Hauſes Sonndorf und Söhne 
ſein, deſſen Ankunft uns für heute angemeldet 
wurde“, ſagte der Baron und entfernte ſich, um 
den Erwarteten in Empfang zu nehmen. 


Gelmar und hob den Blick, welchen er bewundernd 


Egypten. 
Cairo, 12. April. Eine Gruppe egyptiſcher 
darunter Suarez und Zervudachi, 


Die Mitglieder der Verwaltung der öffent⸗ 


Das egypttſche Syndikat erklärt die 
franzöſiſche Oppoſition für ungeſetzlich, da das Zu⸗ 
geſtändniß eines Minoritätsvotums die Funktionen der 
Schuldenkaſſe hindern und dem Dekrete von 1888 zu⸗ 
widerlaufen würde. Nach einer Meldung der 
„Agence Havas“ aus Cairo dürfte das Urtheil in der 
Angelegenheit der Schuldenverwaltungskaſſe, welche 
am Montag den gemiſchten Gerichtshof beſchäftigen 
wird, nicht vor Ablauf von 14 Tagen gefällt werden. 
Amerika. 

Waſhington, 12. April. Das Gerücht, nach 
welchem der Staaksſekretär des Auswärtigen Olney 
an den amerikaniſchen Geſandten in Madrid Toylor 
eine Note gerichtet habe, die eine Vermittelung der 
Vereinigten Staaten zwiſchen Spanien und den cuba⸗ 
niſchen Aufſtändiſchen in Vorſchlag bringt, entbehrt 
jeglicher Begründung. 

— Einer Depeſche des „New⸗Nork Herald“ aus 
Bogota zufolge übernahm der Präſident Caro die 
Amtsgeſchäfte wieder. Miniſter des Innern iſt 
Caſabſanca, Kriegsminiſter Molint, Miniſter des 
Aeußern Holguin, Finanzminiſter Ferreira. — Dem⸗ 
ſelben Blatte wird aus Managua telegrapbirt, daß 
500 Aufſtändiſche unter dem General Ortiz die 
Bundesſtreitmacht, welche aus Truppen der Republiken 
Nicaragua und Honduras beſteht und von dem 
General Bonilla befehligt wird, geſtern bei Elviego 
angegriffen haben. Nach einem fünſſtündigen blutigen 
Kampfe ſeien die Aufſtändiſchen völlig in die Flucht 
geſchlagen worden und hätten ihre Munition in den 

änden der Regierungstruppen gelaſſen. — Aus 

aracas wird dem „Herald“ gemeldet, daß ein Ab» 

geſandter Columbiens eingetroffen iſt, um die 
3 Grenzfrage wieder zu er⸗ 
öffnen. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 11. April. In dem heute im Sitzungs⸗ 
abgehaltenen 
Kreistage des Dirſchauer Landſchaftskreiſes wurden 
an Stelle des zum Landſchaftsdirektor gewählten bis⸗ 


berigen Landſchaftsralbs Herin Röhrig einftimmtg Herr 
ee Nümker-Kokoſchten und an Stelle des letzteren als] W. 


Sandſchaftsdeputirter Hr. Kammerherr v. Zelewski⸗ 
Barlomin mit 31 von 56 Stimmen, worunter 6 un⸗ 
giltig waren, gewählt. An die Wahl ſchloß ſich eine 
Berathung über die Vorſchläge, welche dem in dieſem 
Jahre zuſammentretenden General » Landtage untere 
breitet werden ſollen. — Unter dem Vorſitze des 
Herrn Landraths v. Brandt fand Sonnabend Vor⸗ 
mittag ein Kreistag des Kreiſes Danziger Niederung 
ſtatt. Von demſelben wurde zum Miigliede des Aus⸗ 
ſchuſſes zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen 
pro 1898 Herr Gutsbeſitzer Eduard Step in Gotts⸗ 
walde wiedergewählt. Zum Belſitzer reſp. zu Stellver⸗ 
trefern aus dem Stande der Arbeltnebmer für das 
Schiedsgericht der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft wurden die Herren Joh. Müntz Sperlings dorf 
reſp. Schantz⸗Bobnſackerweide und Albert Kuſſauer⸗ 
Woſſitz gewählt. 
Krelieg zum weſtpreußiſchen Verein zur Bekämpf⸗ 


Euch vorüber gekommen ſein.“ 
„Das war Rolf Siegfried“, ſagte Baroneſſe 
Pella zu ihrem Vater, und zu Herrn von Strehlen 
gewendet, fügte ſie hinzu: „Der Mann, der Ihrem 
Gruß jo kavaliermäßig dankte, ift ein ehemaliger 
Jägerburſche meines Vaters!“ 
„Warum nicht gar!“ rief Strehlen, einen 
oment die Pflicht der Artigkeit vergeſſend, „ſo 


reitet kein Diener.“ Und fo gut es gehen wollte, 


gab Strehlen eine detaillirte Perſonalbeſchreibung 
Reiters, den er geſehen hatte, und dieſe Be⸗ 
ſchreibung traf allerdings zu. 
Dies rief wieder eine Menge Vermuthungen 
darüber hervor, was eigentlich Siegfried vorhin 
auf das Schloß geführt haben könnte. Der An⸗ 
nahme Baron Rotheim's, daß der einſtige Jäger⸗ 
burſche wieder eine Stelle auf Rotheim ſuche, 
widerſprach Strehlen. „Wenn Du Dich niemals 
geläuſcht Haft, fo täuscht Du Dich jetzt, Rotheim. 
kann, den ihr Rolf Siegfried nennt, wird 
t unter Umſtänden geneigt ſein, Dir einen 


ienſt zu leiſten, vielleicht auch, für ſich einen 


fehle ui aber in Deinen Dienſt tritt er 
ine Pauſe entſtand. Herr von Strehlen, 


Urtheilen in dieſem Kreiſe ſtets eine Art 


Baroneſſe Pella 


ſich in einer Gruppe gleicher Pflanzen 


nt war, unumwunden ihre Meinung zu 
hecbgefchäßten Freunde ihres Vaters zu wider⸗ 
n. 

Die eingetretene Stille unterbrach das Rollen 


Strehlen ſeinen Freund, der eilig 


„Ich glaube, es wird Herr Gebhard, der Be⸗ 


„Was für ein Haus iſt das?“ fragte Herr von 


Ferner genehmigte man den Beitritt 


Nr. 87. 


ung der Wanderbettelei mit einem Jabresbeitrage von 
50 Mk. und beſchloß, die Stelle eines Rendanten für 
die Kreis Communal⸗Kaſſe mit einem Anfangsgehalt 
von 1800 Mk. und 432 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß 
einzurichten. Die Gehälter der Chaufjee » Auffcher 
wurden dem Vorſchlage des Kreis⸗Ausſchuſſes ent⸗ 
ſprechend mit dem Anfangsgehalt von 900 Mk. und 
dem Morimalgebalte von 1500 Mk. und Gewährung 
des tarlfmäßigen Wohnungsgeldzuſchuſſes und der 
Kreis baushaltsetat pro 1896/97, in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 187 891 Mk. feſtgeſeßt. Zur Beſtreltung der 
Koſten für Errichtung von Kleinbahnen wurden 6000 
Mark eingeſetzt. — Geſtern Mittag traf von dem 
Miniſterium des Innern die Anordnung hier ein, mit 
dem weiteren Bau der Kraſtſtation für die elektriſche 
Straßenbahn am Heumarkt einzubalten. Nochmittogs 
wurden die Arbeiter abgelohnt. Der Grund für dieſe 
Maßregel iſt unbekannt; der Bau iſt bis auf den letzten 
Reſt des großen Schornſteins vollendet. — An Stelle 
des nach Königsberg i. Pr. verſetzten Regierungs⸗ 
Aſſeſſors Dr. v. Kries iſt Herr Regterungs⸗Aſſeſſor 
Volckart zum Stellvertreter des Vorſitzenden der Ein⸗ 
kommenſteuer » Beranlanungs » Commilfion und der 
Steuerausſchüſſe der Gewerbeſteuerklaſſen III. und 
IV., Herrn Bolizeipräfidenten Weſſel, ernannt worden. 

Dirſchau. Ein frecher Raubanfall iſt vor einigen 
Tagen auf der Danziger Chauſſee in der Nähe des 
Gutes Amalienhof verübt worden. Der Milchhändler 
Weſſel von hier, welcher am Nachmittag mit ſeinem 
Fuhrwerk jene 0 paſſirte, wurde dort von zwei 
Kerlen angehalten, die ſich auf den Wagen hinauf⸗ 
ſchwangen, den W. mißhandelten und ihm die Geld⸗ 
taſche zu öffnen verſuchten, wobei die Münzen im 
Wagen zerſtreut wurden. Auf die Hilferufe des Ueber⸗ 
fallenen ellten aus einer Inſtkathe Leute herbei, was 
jedoch keineswegs die frechen Burſchen zum Abzug 
veranlaßte. Vielmehr ſuchte der eine von ihnen ſich 
die Gegner mit dem Meſſer vom Leibe zu halten. 
Erſt als ſie ſich den zu Hilfe geeilten Leuten nicht 
mehr recht gewachſen fühlten, zogen ſie es vor, den 
Rückzug anzutreten, Die frechen Rowdies find zwei 
Arbeiter Namens Franz G. und Joh. Cz. aus 
Dirſchau. Der Thatbeſtand iſt der Kgl. Staats⸗ 
anwaltſchaſt zur welteren Veranlaſſung bereits mit⸗ 
getheilt. (D. 34g.) 

C. Aus der neuen Binnen Nehrung. Die 
Aecker find bier, da der vergangene Winter wenig 
Schnee brachte, möglichſt trocken und kann die Frühe 
jahrbeſtellung ungehindert fortgeſetzt werden. Die 
Dampfenwäſſerungsmühle hat dieſes Frühjahr noch 
nicht in Thätigkeit geſetzt werden dürfen, zumal die 
Abzugs⸗ und Entwäſſerungsgräben einen ſehr niedrigen 
Waſſerſtand zeigen. Die Saaten find gut durch den 
inter gekommen und berechtigt der gegenwärtige 
Stand zu den beften Hoffaungen. Die See und 
Oelſaaten ſtehen ebenfalls gut. 

X. Jaſtrow, 12. April. Die Winterſaaten ſind 
in bieſiger Gegend ziemlich gut durch den Winter 
gekommen; der Stand derſelben iſt im Allgemeinen 
ein befriedigender. — Nach der letzten Sitzung des 
Bienenzuchtvereins des Kreiſes Dt. Krone wurde der 
Bienenſtand des Gutsbeſitzers Welke in Kl. Witten⸗ 
berg beſichtigt. Es wurde hier die Erfabrung ge⸗ 
macht, daß man die Völker nicht allzuſehr gegen die 
Kälte zu verwahren braucht, um ſelbige geſund durch 
den Winter zu bringen; don Schwamm und Näſſe 
war bier nichts zu finden. — Dem Gutsbeſitzer Timm 
in Zippnow iſt wegen langjähriger treuer Dlenſte als 
Kirchenälteſter der Kronenorden 4. Klaſſe Allerhöchſt 
verliehen worden. 

Graudenz. Eine am Freitag Abend im „Abler“ 
abgebaltene Verſammlung von Graudenzer Kaufl-uten 


eine Weile auf ſeinen weißen, 
den hatte ruhen laſſen. 
entgegnete Strehlen, „ift 
des Kontinents, welche 
Bauholz befaßt.“ 

„Und was hat Papa mil dieſen Leuten zu 
thun?“ fragte Baroneſſe Hella ein wenig hoch⸗ 
müthig. „Ihr Papa beabſichtigt, das Bauholz im 
Rotheim⸗ und Fernow⸗Walde ſchlagen zu laſſen“, 
entgegnete Herr von Strehlen lächelnd. 

„Ich habe keine große Sympathien für ſolche 
Geſchäftsleute“, bemerkte Herr von Gelmar gering⸗ 
ſchätzig. „Natürlich, Offiziere kennen im allge⸗ 
meinen nur ſolche Handelsleute, die ſich mit der 
Ausſtellung von Wechſeln befaſſen“, entgegnete Herr 
von Strehlen mit Sarkasmus. „Geſchäftshäuſer 
wie Sonndorf und Söhne erinnern mich an die 
duda der früheren Jahrhunderte, Sonndorfs Ver⸗ 
indungen erſtrecken ſich über die alte und neue 
Welt. Auf ihren weiten Lagerplätzen ruhen fried⸗ 
lich neben den deutſchen Eichen die ungariſchen 
Buchen, die böhmiſchen Fichten und die Tannen der 
Alpen neben dem Ahorn aus Dalmatien und der 
Türkei, der provenzaliſche Nußbaum und afrikani⸗ 
ſches Ebenholz. Der Chef des Hauſes Sonndorf 
iſt auch eine Art von Feldherr, der Arbeiter: 
armeen befehligt und mit ihnen ſtets ſiegreiche und 
gottlob unblutige Schlachten ſchlägt. Einem ſeiner 
Generale, d. h. einem Forſtingenieur, der die vom 
Chef abgeſchloſſenen Abholzungen leitet, iſt Ihr 
Vater eben entgegengegangen, Baroneſſe.“ 

„Mich intereſſiren derartige Geſchäftsverbind⸗ 

ungen meines Vaters nur wenig“, ſagte die Ange⸗ 
redete, „aber meine Tante Lona um ſo mehr, ſie 
theilt meine Geringſchätzung für alle Sorten 
Handelsleute nicht. Mir ſind ſie nur herzloſe 
Sammler des elenden häßlichen Geldes.“ 
Herr von Strehlen lächelte in ſeiner feinen 
iſe. „Das Geld an ſich iſt nicht häßlich, liebe 
Baroneſſe“, entgegnete er mit leiſem Spott. „Oft 
wiſſen es die, die es zu verachten ſcheinen, am 
wenigſten zu entbehren. Gold und Silber iſt Edel⸗ 
metall und nützt dem Edelmann, wenn er es nur 
zu beherrſchen verſteht und ſich nicht herabwürdigt, 
ihm zu dienen. Doch da kommt Rotheim zurück 
und ohne den erwarteten General“, ſagte er ver⸗ 
wundert, als der Schloßherr allein wieder in den 
Wintergarten trat. 


wohlgepflegten Hän⸗ 
„Sonndorf und Söhne“, 
eine der größten Firmen 
ſich mit der Lieferung von 


beſchloß die Errichtung einer obligateriſchen kaufmänni⸗ 
ſchen Fortbildungsſchule. Die Regierung ſoll um eine 
Beihilſe zu den Koſten angegangen werden. Ferner 
beſchloß die Verſammlung, eine Ortskrankenkaſſe für 
kaufmänniſche Angeſtellte jeder Art zu errichten. 

Marienwerder. Frau Rechtsanwalt Rudtke von 
bier, vor Jahren wegen betrügeriſchen Bankerotts 
ſteckbrieflich verfolgt, iſt jetzt in Berlin verhaftet 
worden. 

Thorn. Am 10. April feierte Herr Buchdruckerei 
beſitzer C. Dombrowski ſein 60 jähriges Jubiläum als 
Buchdrucker. Der Jubilar hat im Laufe der 70er 
Jahre in Bromberg das „Bromberger Tageblatt“ 
und im Jahre 1882 hier die „Thorner Preſſe“ ger 
gründet, welch letzteres Blatt noch jetzt in ſeinem Ver⸗ 
lage erſcheint. Dem Senior der Buchdruckerkunſt 
wurden zahlreiche Glückwünſche dargebracht. 

Wreſchen. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete 
ſich am 8. d. Mts. im Dorfe Buchwald Colonie. 
Dort fuhr der Wirth Oleniczak Kartoffeln in Säcken 
aufs Feld und hatte ſein ſechsjähriges Töchterchen mit 
auf dem Wagen. Unterwegs rutſchte ein Sack vom 
Wagen, wodurch das Kind herabfiel und von einem 
andern nachrutſchenden Sack ſo unglücklich befallen 
wurde, daß es auf der Stelle todt war. 

E. Znin. Der Kreistag genehmigte den zwiſchen 
dem Landrath und Juſtizfiskus wegen Ueberlaſſung 
eines Bauplatzes für das Amtsgericht abgeſchloſſenen 
Vertrag und ſetzte den Kaufpreis des Grundſtückes 
auf 8000 Mk. feſt. Ferner wurde für Kleinbahnzwecke 
eine weitere Anleihe von 60,000 Mk. genehmigt. Die 
Geſammtkoſten der etwa 40 Kilometer langen Strecke 
belaufen ſich auf ungefähr 65,000 Mk.; der Etat 
pro 1896/97 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 
137,000 Mk. feſtgeſetzt Die Kreisabgaben erhöhen 
ſich auf 100 bezw. 95 pCt. Zuſchlag zu allen Steuern, 
da die Kleinbahn fortdauernd erhebliche Zuſchüſſe er⸗ 
fordert. Der vom Kreisausſchuß beantragte Bau eines 
Kreishauſes wurde abgelehnt. 

r. Warlubien, 11. April. In der letzten Sitzung 
des Bienenwirthſchaftlichen Vereins Warlubien⸗Kom⸗ 
morsk wurde zunächſt über die Beſchickung der Ge⸗ 
werbeausſtellung in Graudenz berathen. 8 Mitglieder 
erklärten ſich bereſt, Honig, Gerätbſchaften, Bienen⸗ 
wohnungen ꝛc. auszuſtellen. Sodann wurde über die 
Behandlung der Bienen in jetziger Jahreszeit ge⸗ 
ſprochen. Es folgte nun ein Vortrag des Vorſitzenden 
über „Weiſelkäſtchen“. Allgemein wurde beſchloſſen, 
mit der für jeden Imker ſo wichtigen „Weiſelzucht“ 
zu beginnen. 

Neumark. Freitag Nacht brannte die M. Litt⸗ 
mann'ſche Sect⸗ und Selterfabrik, ſowie der dazu ge⸗ 
hörende Speicher und Stall nieder. Die freiwillige 
Feuerwehr war ſchnell zur Stelle und wurde nach 
angeſtrengter Arbeit bald Herr des Feuers. Es ſollen 
durch das Feuer große Mengen von Fabrikvorräthen 
vernichtet worden ſein. 

Schlochau. Die Ordnung, betr. die Erhebung 
eines Zuſchlages zur Brauſteuer und einer Bierſteuer 
iſt vom Bezirksausſchuß zu Marienwerder genehmigt 
worden. Darnach wird an Brauſteuer ein Zuſchlag 
von 50 vom 100 und von eingeführtem, auswärts 
gebrautem Bier wird eine Steuer von 65 Pf. für 


in der Erde. 


„Nun, wo iſt Herr Gebhard?“ rief Baron 
Strehlen dem Letzteren entgegen. „Herr Gebhard 
iſt nicht gekommen“, entgegnete Baron Rothe m 
zu Strehlen gewendet. „Da die Geſchäfte des 
erſten Direktors des Hauſes Sonndorf auf den 
Beſitzungen des Fürſten Altmark beendet waren, jo 
ſandte Sonndorf an Stelle des mir bekannten 
Gebhard einen anderen Direktor zu mir, und der⸗ 
ſelbe iſt kein anderer als Rolf Siegfried!“ 

Die übrige Geſellſchaft war nicht ſehr überraſcht. 
Das Auftreten Siegfrieds entſprach vollkommen 
ſeiner Stellung im Hauſe Sonndorf. Aber Tante 
Lona ſagte mit etwas bekümmerter Stimme halb⸗ 
laut zu dem Baron: „Rolf Siegfried iſt ja der 
Mann, den Du nicht ſehr höflich fortgeſchickt haſt; 
das wirſt Du wieder gut machen müſſen.“ 

„Wer theilte Dir dieſe überraſchende Thatſache 
von der jetzigen Stellung Deines ehemaligen Forſt⸗ 
gehilfen mit?“ fragte Strehlen. „Siegfrieds 
Sekretär und der Kaſſirer, die mit dem Wagen an⸗ 
gekommen find. Ich lud fie ein, an unſerm Früh⸗ 
ſtück theilzunehmen, ſie lehnten es aber ab, als ſie 
hörten, daß der Direktor fortgeritten ſei.“ 

„Sehr taktvoll“, bemerkte Strehlen. „Haſt Du 
Befehl gegeben, die Herren auf ihr Zimmer zu 
führen?“ „Ja, natürlich, Salberg hatte ſchon 
früher darauf bezügliche Aufträge gegeben, wenig⸗ 
ſtens war die Beſchließerin ſchon unterrichtet.“ 

„Na, Salberg hätte, wenn Ihr den Direktor 
erwartet, heute auch zu Haufe bleiben können“ be⸗ 
merkte Herr von Strehlen unzufrieden und ſchritt 
leiſe ſprechend, mit dem Freunde einer Ecke des 
Wintergartens zu, wo ein kleines, dunkelrothes 
Sopha zu gemüthlichem Plaudern einlud. 

Langſam erhob ſich einer der Gratulanten nach 
dem andern, um ſich von dem Baron zu verab⸗ 
ſchieden. Die Stimmung war auf einmal eine 
minder behagliche geworden und es dauerte nicht lange, 
ſo befand ſich die Baroneſſe von Rotheim mit ihrer 
Tante allein in dem prächtigen Raum, denn Baron 
von Rotheim und Herr von Strehlen begleiteten 
die Gäſte zu ihren Pferden. 

Die Baroneſſe trat ſchweigend zu dem Spring⸗ 
brunnen, der von prachtvoll blühenden Rhododén⸗ 
dron umgeben war und ſich am Südende des 
Wintergartens befand. 

„Tante“, ſagte plotzlich die junge Dame zu 
Frau von Balten, die ſich in einem Fauteuil nahe 
dem Eingang geſetzt hatte, „Tante, kannſt Du Dir 
erklären, warum Papa und Herr von Strehlen 
ſo viel Umſtände wegen dieſes Fremden machen? 


ch fand es ganz in der Ordnung, daß Papa diejen | ift 
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ehemaligen Forſtgehilfen, ohne ſich beſonders zu 
geniren, wegſchickte. Ich bedaure ebenſo wie Herr 
von Strehlen, daß Raimund nicht anweſend iſt, 
weil er gewiß dieſem Direktor gleich die rechte 
Stelle angewieſen haben würde. Papa iſt viel zu 
nachsichtig gegen die Dienerſchaft, und es iſt kein 


. 


Geſchlechts zu fue. 


Bartenftein. In der letzten Strafkammerſitzung 
wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit der Muſiker 
Horn aus Schippenbeil wegen Majeſtätsbeleidigung 
zu acht Monaten Gefängniß verurtheilt. F 

Von der ruſſiſchen Grenze. Grenzüber⸗ 
ſchretiungen ſeitens ruſſiſcher Soldaten find durchaus 
nicht ſelten, nur bleiben ſie in den meiſten Fällen un⸗ 
geahndet. Neulich wurde jedoch einem Ruſſen, der 
drei Polinnen auf preußiſches Gebiet verfolgte, um ſie 
über die Grenze zu ſchleppen und ſie ihrer Habſelig⸗ 
kelten zu berauben, (fie hatten nämlich hier kleine 
Einkäufe gemacht) von dem Sohne eines nicht weit 
von der Grenze hier wohnenden Beſitzers das Gewehr 
abgenommen, und dem Ortsgendarm in Gr. Leſchienen 
übergeben. Gerade dieſer Fall iſt inſofern von Inter⸗ 
eſſe, unſerm Nachbar aber doppelt peinlich, als das 
Gewehr eines der neueſten iſt, die erſt 4 Tage vor⸗ 
her an die Mannſchaften zur Vertheilung gelangt ſind. 
Die Waffe iſt ſehr fein und ſauber gearbeitet, und 
ähnlich konſtituirt wie unſer neueſtes (9 Millimtr. 
Kaliber und 5 Patronenlader), hat aber ſtatt des 
Stahlmantels über dem Lauf einen Holzmantel und 
wiegt mit Bajonett 4,150 Kg. Beſonders eigenartig, 
jedenfalls aber auch recht praktiſch iſt die Conſtruktlon 
des Viſiers. In den nächſten Tagen ſoll in Gr. 
Leſchienen ein Lokaltermin abgehalten werden, worin 
dieſe Angelegenheit zur Verhandlung ſtehen wird. 

Stolp, 12. April. Geſtern paſſierte der kühne 
Radreiſende Mr. Jefferſon unſere Stadt. Derſelbe 
hat feine Tour Anfang März von London per Rad 
angetreten bei Dover über den Kanal nach Calais, 
dann mit dem Rade weiter durch Nord⸗Frankreich, 
Belgien, Holland. Auf deutſchem Gebiet führt ſein 
Weg über Bingen, Bremen, Hamburg, Stettin, Danzig, 
Königsberg. Weiter fährt er dann über Riga, Peters⸗ 
burg, Moskau, Niſchni⸗ Nowgorod, Kaſan, Perm, 
Jekatarinenburg, Omsk, Tomsk, Kraſchojarsk, Irkutsk, 
wo die Fahrt offiziell ein Ende findet. Jefferſon ges 
denkt ſich hier einer Theekaravane nach Peking an⸗ 
zuſchließen, von wo er nach Shanghai zu radeln ges 
denkt, um alsdann ſeine Rückreiſe mit einem Steamer 
nach London anzutreten. Jefferſon war für Stolp 
um 22 Uhr ſignaliſiert von Köslin. Von hier fuhren 
ihm ungefähr 10 Herren vom Radfahrer » Verein 
„Greif“ entgegen, welche ihn nach ihrem Klublokal 
Chauſſeebaus führten und dort als Gaſt bewirtheten. 
Nach 14 ſtündigem Aufentbalt ſetzte Jefferſon feine 
Reiſe über Karthaus nach Danzig fort, begleitet von 
den Stolper Radlern. 


Kunſt und Literatur. 


8 Ein deutſches Olympion für die Pflege des 
Sports, der Leibesübung und der edlen Sangeskunſt 
auf dem Terrain des jetzigen Botaniſchen Gartens zu 
Berlin, der nach Dahlem verlegt wird, zu gründen, 
ſchlägt das ſoeben erſchienene Heft 15. der Modernen 
Kunſt (Verlag von Rich. Bong, Berlin) mit treffen⸗ 
den Gründen vor. Eine ähnliche Anlage ſoll ge⸗ 
ſchaffen werden wie in Wlen, wo die Stadt zu dieſem 
Zweck den „Reſervegarten“ im Werthe einiger 
Millionen Mark gratis hergegeben hat. Ein Mittel⸗ 
punkt für alle in Deutſchland auf die Kräftigung des 
Körpers und des Frohſinns gerichtete Beſtrebungen 
ſoll mit dem Olympion in Berlin gewonnen werden, 
um noch kräftiger als bisher den nothwendigen Kampf 


gegen die geiſtige Ueberanſtrengung und Stuben⸗ 


odexet unſer t zu ines wehrhaften 


und bietet auch dem Staate die Möglichkeit, das 
Terrain des Botaniſchen Gartens aus natlonalen 
Intereſſen umſonſt herzugeben, daß er der ein⸗ 
gehendſten Prüfung werth ft. Dem trelflichen Vor⸗ 


Wunder, 
weniger reſpektirt werden.“ 

Die alte e g 
die Sprecherin an. „Wie unähnlich Du Deiner 
Mutter biſt, mein Kind“, ſagte ſie faſt wehmüthig. 
„Ich glaube, meine gute Schweſter hat ihr ganzes 
Leben lang wohl nicht an Standesvorrechte gedacht, 
und doch wäre es ſicher Niemand eingefallen, Deiner 
Mutter gegenüber ſeine und ihre Stellung zu ver⸗ 
geſſen. Dazu iſt es auch gar nicht nothwendig, daß 
man ſeinen Adelsſchild jedem Bürgerlichen mit 
beiden Händen vorhält; nur adelige Geſinnung muß 
man haben. Daß dieſe allzeit reſpektirt wird, habe 
ich gefunden, ſo lange ich lebe.“ s 

Die Baroneſſe preßte die feinen Lippen feſt auf 
einander, als müßte ſie mit Gewalt ein herbes 
Wort zurückdrängen, aber vor dem liebevollen Blick 
der alten Dame hielt ihre Unmuth nicht Stand; 
ſchnell bückte ſie ſich und küßte die noch immer 
ſchöne Hand der Tante. 

„Du ſchiltſt mich ſo oft, Tantchen,“ ſagte das 
innge Mädchen herzlich, „und ich fühle, daß ich Dir 
auch genug Grund zur Unzufriedenheit gebe, aber 
Du mußt ſchon mit mir Nachſicht haben, ich bin 
Es iſt ſchade, 


wenn die Standesunterſchiede immer 


kein weiches, nachgiebiges Gemüth. 


daß ich kein Mann geworden bin, ich wäre als 3 


ſolcher wohl beſſer am Platze. Aber das bleibt nun 
doch ein frommer Wunſch und ſo ſchweigen wir 


lieber davon. Wie lange doch Papa und Herr von | 8 


Strehlen ausbleiben! Sie werden dieſen Herrn 
Direktor, um den ſie ſo ſehr beſorgt ſind, wohl 
endlich gefunden haben.“ g a 

„Es thut mir leid, daß Du verſtimmt biſt, 

ella,“ ſagte Frau von Balten. „Ich fürchte, Dein 
Vater hat ernſten Grund zur Sorge, und wenn 
das der Fall iſt, ſo iſt es Deine Pflicht, ihm ein 
heiteres Töchterchen zu ſein.“ 

„Ja, wie jene goldgeflügelten Schmetterlinge, 
Tante, deren ich einige in der Penſion kennen lernte, 
Das iſt meine Art nie geweſen,“ ſagte die Baroneſſe 
lächelnd, obgleich bei den ernſten Worten der alten 
Dame doch ein leiſes Erſchrecken die ſtolze Geftalt 
durchbebte. „Uebrigens, liebe Tante Lona, täuſcheſt 
Du Dich ſicherlich. Was ſollte Papa für Sorge 
haben? Seit Salberg die Güter verwaltet, hat ſich 
doch Papa um nichts mehr zu kümmern.“ 

„Wir wollen das Beſte hoffen, Pella,“ ſagte die 
alte Dame nachdenklich, dann ſtand fie ſchnell auf. 
Während Pella ihr einen Shawl um die Schultern 
legte, fuhr ſie fort: „Ich bin eine alte Frau, die 
oft etwas ſchwärzer ſieht, als unbedingt nothwendig 


Das junge Mädchen entgegnete nichts mehr und 
5 Damen 7 55 ſich an, den Wintergarten 
durch einen zweiten Ausweg, der in das Innere ip 
Schloſſes führte, zu verlaſſen. Da öffnete ſich 5 
gegenüberliegende Thür und Rolf Siegfried ſtan 
auf der Schwelle. „Verzeihung!“ ſagte der Direktor, 
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Segen 
Der Vorſchlag iſt ſo geſund Ver 


indem er ſich vor den Damen ſehr höflich verneigte, 
„der Herr Baron hat mich hierher bitten laſſen.“ 
Dame ſchaute mit nachdenklichem Blick (Fortſetzung folgt.) 


ſchlage geſellen ſich zahlreiche litterariſche und 
künſtleriſche Gaben, die das 15. Heft der Modernen 
Kunſt noch beſonders leſenswerth machen. Sehr 
intereſſant und aufklärend iſt der Aufſatz „Falſches 
Spiel“, in dem die Kniffe und Pfiffe der Falſchſpieler 
beim Macao, der Roulette und bei den Ver⸗ 
ſuchen, die Bank in Monte Carlo zu ſprengen, 
eingehend geſchlldert werden. Weiter die farbenreichen 
und von ausgezeichneten Illuſtrationen begleiteten 
Schilderungen Venedigs, ſeiner Kunſt und ſeiner 
Menſchen, von Carl Bleibtreu, das empfindungsvolle 
Gedicht „Frühlingsahnen“ von Georg Buß, die 
kritiſche Würdigung der Berliner Kunſtſalons von 
eben demſelben Verfaſſer und die Plauderelen aus den 
römiſchen Kunſtſalons von Dr. Hans Barth in Rom. 
Zu alledem der prickelnde und überraſchende Inhalt 
des „Zick⸗ Zack“ mit feinen zahlreichen Illuſtratlonen, 
die Fortſetzung des ſpannenden Romans „Halkalm“ 
von Wilhelm Wolters und eine Fülle kleinerer Artikel, 
unter ihnen jener über die Uspensktj⸗ Cathedrale in 
Moskau, in der die Krönung und Salbung des ruſ⸗ 
ſiſchen Kalſerpaares im Mat ſtattfinden wird. Selbſt⸗ 
verſtändlich fehlen nicht meiſterliche Kunſtbeilagen, wie 
Conrad Fehr's „Vorleſung“, Hugo Vogel's groß⸗ 
artiges Bild „Induſtrie“ und Carl Guſſow's humor⸗ 
volle Schöpfung „Die Dorfparzen“. Auch an ausge⸗ 
zeichneten Beiſplelen für den Aquarell⸗Facſimlledruck 
iſt kein Mangel. So liefert für den äußerſt mäßigen 
Preis von 60 Pfg. der Verlag von Rich. Bong⸗Ber⸗ 
lin wieder ein Heft der Modernen Kunſt, das an In⸗ 
halt und Ausſtattung geradezu bewundernswerth iſt. 

§ Ueber den neuen Roman von Ernſt v. Wilden⸗ 
bruch, der am 1. April in der „Romanwelt“ zu 
erſcheinen begann, hören wir folgendes Nähere: Er 
heißt „Der Zauberer Cyprianus“ und fpielt in 
Antiochien zur Zeit des Kalſers Diocletian. Wilden⸗ 
bruchs feurige Fantaſie bohrt ſich in jene Zeit alt⸗ 
geſchichtlicher Kümpfe hinein, in der die letzte große 
Reaktion des Heidenthums gegen die neue Religion 
Ehriftt in der allgemeinen Chriſtenverfolgung zum 
Ausdruck kommt. Aber Wildenbruch verſenkt ſich in 
feinen Stoff nicht mit der papiernen Gelehrſamkelt 
des Alterthumsforſchers, ſondern mit der menſch⸗ 
ſchildernden Kraft des Dichters. Cyprianus, der Titel⸗ 
held iſt eine der edelſten und tiefſinnigſten Geſtalten 
des Heidenthums, in dem ſowohl der ganze Schön⸗ 
heitskultus des Griechenthums, wie die grübelnde 
Wahrheitsforſchung des alexandriniſchen Zeitalters eine 
letzte impoſante Verkörperung findet. Er haßt die 
neue Lehre, die ihm ſchönheits⸗ und wahrheitsſeind⸗ 
lich zu ſein fcheint. Aber dle großartige, todesmuthlge 
fittliche Kraft des Chriſtenthums, die der römiſchen 
Welt verloren gegangen iſt, überwindet auch ihn. Be⸗ 
ſonders in der Schilderung der chriſtlichen Märtyrerin, 
die das Gegenſplel zu Cyprianus bildet, entfaltet 
Wildenbruch das hinreißende Feuer ſeiner dramatlſchen 
Darſtellungsgabe. Die in großen Umriſſen gehaltene 
Schilderung des Römerthums, mit dem ſich ſelbſt als 
Gott einſetzenden Kaiſer Diokletian. bildet den hiſto⸗ 
riſchen Hintergrund des in glühenden Farben gehaltenen 
Gemäldes. 


Vermiſchtes. 


— Vier helle Berliner Jungen haben den, 
Weidenweg 97 wohnbaften Milchhändler Paſchen vor 
erheblichen Schaden bewahrt. Es gar am Montag 
eee ie ue Sitte Ba 
P. vor einem Haufe in der Rigaerſtraße mit feinem 
Milchfuhrwerk hlelt und Milch abtrug. Die kurze 
Abweſenheit des jungen Mannes benutzte ein Gauner, 
fi) auf das Fuhrwerk zu ſchwingen und damit in der 


Vermiſchtes. 


* Nothſignale in den Alpen. Die vielen 
Touriſten und Vergnügungsreiſenden, die während 
des Sommers in der würzigen Luft der Alpen⸗ 
gegenden Erholung und Zerſtreuung ſuchen und 
dabei unter ſicherer Obhut erprobter Führer Fuß⸗ 
touren in die Alpen unternehmen, werden dies fort⸗ 
an freudiger thun können, als es zuvor geſchah. 
Gar Mancher möchte bei klarem Wetter einen Auf⸗ 
ſtieg unternehmen, ſcheut aber zurück vor den mehr 
oder minder gefahrvollen Zwiſchenfällen, mit denen 
jeder Bergſteiger rechnen muß. Abſtürze, Verirr⸗ 
ungen dc. laſſen ſich auch in Zukunft nicht ver⸗ 
meiden, aber das Gefühl der Sicherheit wird ſtärker 
ſein. Von den alpinen Vereinen iſt nämlich auf 
Anregung des Alpine Club in London ein inter⸗ 
deſſen ſich 


bedürfen, 


eingeführt, 
der Hülfe 
Weſen dieſes Noth⸗ 
ſignals beſteht darin, daß während des 
eitraumes einer Minute irgend ein Zeichen, 
entweder ſichtbar oder auf weitere Entfernungen 
hörbar, ſechsmal abgegeben wird. Die Art dieſes 
eichens hängt von den jeweiligen Umſtänden ab, 
und dieſe aufzuführen, würde zu weit führen. Nach 
der Abgabe des Zeichens wird eine Minute pauſirt, 
in der nächſtfolgenden Minute das Zeichen abermals 
ſechsmal wiederholt und ſo fort, bis eine Antwort 
gegeben wird, welche durch eine dreimalige Wieder⸗ 
holung eines Zeichens in der Minute erfolgt. Der 


nationales Nothſignal 
Bergſteiger, falls 
bedienen ſollen. 


ſie 
Das 


Deutſche und Oeſterreichiſche Alpenverein hat die be⸗ 9 


treffende Anleitung in leichter und faßlicher 5 
für die deutſchen und öſterreichiſchen Alpen elt 
worfen und dieſelbe gedruckt in Form von ne 5 110 
in ſeinem Arbeitsgebiet an die Se mt 
Gaſtwirthſchaften auf den Alpen, ſowie As in 
liche behördlich autoriſirte Bergführer 2 vertheilt 
Tirol allein im Jahre 1895 625 gab, . 


Weiſe 


Rlchtung nach Lichtenberg, wie bemerkt worden war 
davonzufagen. Der Inhaber des Wagens, der 
Schwager des P., verſuchte vergeblich, in dem zunächſt 
gelegenen Poltzel⸗Revierbureau den Vorfall zur 
Meldung zu bringen, er wurde aber nach ſeinem zu⸗ 
ſtändigen Poltzeibureau, dem 66. in der Frankfurter Allee, 
verwleſen. Dort wurde zwar die Meldung angenommen, 
doch bedeutete man ihm, ſich nach Lichtenberg zu be⸗ 
geben und dort die Gendarmerie in An' pruch zu 
nehmen, da keine telephoniſche Verbindung mit den 
Vororten beſtehe. Der junge Mann begab ſich 
daraufhin nach Lichtenberg und machte dort drei ihm 
persönlich nicht bekannte Gendarmen mit feinem Ans 
liegen bekannt, erhielt jedoch von allen den Beſcheid, 
daß ſie keine Zeit hätten, ſie müßten zum Rennen 
nach Karlsborſt. Nachdem er noch in Er⸗ 
1 gebracht, daß auch der Gendarmerie⸗ 
achtmeiſter ausgeritten jet, trat er unverrichteter 
Sache feinen Heimweg an. Dem Gauner, 
welcher während deſſen ſeine Fahrt fortſetzte, begegneten 
auf ſeiner zielloſen Irrfahrt vier Berliner Burſchen, 
welche auf dem Wege nach Karlshorſt waren Sie 
ſprachen den falſchen Milchfuhrmann um Mitnahme 
nach Karlsborſt an, welches Jener auf Befragen als 
ſein Biel angegeben hatte. Ihr Wunſch wurde ihnen 
auch gewährt und ſo ſtiegen ſie auf. Das Gebahren 
des Milchkutſchers unterwegs, feine Ortsunkenntniß ꝛe. 
erweckten aber bei den jungen Leuten Verdacht, ſie 
vermutheten ganz richtig, daß das Fuhrwerk geſtohlen 
worden ſei und beſchloſſen insgeheim, den Gauner 
dingfeſt zu machen. Unter dem Vorwande, den Weg 
genau zu kennen, übernahm der ältefte der Burſchen 
die Leltung des Gefährts, und nun ging es auf 
allerlei Umwegen wieder nach Berlin zurück. Dem 
erſten ihnen begegnenden Schutzmann wurde das Fuhr⸗ 
werk ſammt dem Gauner übergeben, welch' letzteren 
nunmehr hinter Schloß und Riegel ſitzt und ſeine 
That freimüthig eingeſtanden hat. Es iſt dies eben⸗ 
falls ein junger Burſche, welcher ſich, von Breslau 
kommend, bereits zwel Monate in Berlin herumgetrieben 
hat. Paſchen hat ſein Eigenthum, welches wenig 
Schaden erlitten hat, ſo durch den beberzten „Berliner 
Jungenſtreich“ zurückerhalten. Allerdings haben die 
Urheber dieſes Genieſtreiches von den Rennen in 
Karlshorſt nichts zu ſehen bekommen. 
Eine Beſtie. Die Geſchworenen von Mon⸗ 
tauban fällten dieſer Tage ein woblverdientes Todes⸗ 
urtheil. Am 30. Sept. 1895 brach in dem Bauern: 
bofe des Herrn Barthes in Bley Feuer aus. Die 
Nachbarn, die herbeleilten, um den Brand zu löſchen, 
fanden das Haus verſchloſſen und nahe dabei den 
Leichnam Barthes', der drei Schußwunden und eine 
ſchwere Verletzung an der Schläfe aufwies. Im In⸗ 
nern des Hauſes, das man gewaltſam erbrach, lag die 
gelähmte Frau Barthes todt in ihrem Bette; fie war 
gleichfals durch zwei Schüſſe getödtet worden. In 
einem Nebenzimmer endeckte man die Leiche der fünf⸗ 
jährigen Enkelin des grelſen Paares, gleichfalls durch 
Revolverſchüſſe niedergeſtreckt. Der Verdacht, dieſes 
entſetzliche Blutbad angerichtet zu haben, lenkte ſich 
fofort auf den 28jährigen Knecht Henri Longuevllle, 
der ſeit der Entdeckung des Berbrechens ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden war. Man fahndete acht Tage lang auf 
ihn und nahm ihn ſchließlich am Ufer des Tarn nach 
einer hartnäckigen Verfolgung feſt. Er leugnete hart 
näckig, das Verbrechen begangen zu haben, aber die 
gegen ihn geſammelten Bewelſe waren jo erdrückend, 


die Ge 8 vill il 
d Ae een nabe mil 


lehrend ſind einige Vergleiche über das Verhält⸗ 
niß dieſer Menſchenmaſſen zum Erdenraum. Dieſe 
1480 Millionen haben Platz auf einem Raum von 
nicht mehr als 5 Quadratmeilen! Jede Perſon 
erhielte dabei einen Raum von einem ganzen 
Quadratmeter, was doch ſicherlich ausreichenden 
Platz zum bequemen Stehen bieten würde. Stände 
die ganze Menſchheit unſerer Erde einmal ſo in 
Reih und Glied, ſo könnte ein Radfahrer, falls er 
auch nur einigermaßen ſein Rad beherrſchte, in vier 
bie fünf Stunden um dieſes Carree herumkommen, 
da ja der geſammte Weg nur 20 Meilen beträgt. 
In ſolchem Aufbau fände die ganze Menſchheit im 
Fürſtenthum Schaumburg⸗Lippe oder Reuß ä. L. 
bequem Platz. Ein anderes Beiſpiel. Wollte man 
die ganze Erdbevölkerung in eine Schachtel einſperren, 
ſo genügten eine Länge, Breite und Höhe von je 
1041 Metern! Ein Gebäude, etwas mehr als drei⸗ 
mal ſo hoch wie der Eiffelthurm, ebenſo breit und 
ebenſo lang, in welchem Zellen angebracht wären 
von ſolcher Größe, daß ein Menſch bequem darin 
figen kann, könnte die ganze lebende Menſchheit 
faſſen. Dieſes Rieſengebäude hätte ja „nur“ den 
Umfang von viermal der Länge, wie ſie die Zimmer⸗ 
ſtraße in Berlin beſitzt! Der engliſche Gelehrte 
Demograph Mr. J. Holt Schooling hat unlängſt 
den Menſchenkindern mitgetheilt, daß von tauſend 
Erdbewohnern in Aſien 558, in Europa 242," 


Afrika 111, in Amerika 82, in Oceanien und in 
Afri l, Auſtralten aber nu 


Aſien umfaßt danach 
der Geſammtbevölkerung 


t 
be Viertel. 


der Erde, Europa beinahe ein 


Auſtralien 


Menſchenkindern auf fünf pro Tauſend. Nach 
dieſer Berechnung eines gelehrten Mannes kommt 


man zu folgendem Schluß: Die Erde 23599000 


ichiſche € in und der 

Niederöſterreichiſche Gebirgsverein und 
90 19 Alpenekub haben die gleichen 
Inſtructionen in ihren Arbeitsgebieten verbreitet. 


den des Bergſteigens wird dieſe Neuer⸗ 

e nme je, du, De at, 

Gerühl der perſönlichen Sicherheit ſtärker fein wird. 
* 


a 2548, 2030 über 2960, 
illionen Seelen. Unter den 4° 
Menſchen, die zur Zeit die Erde bewohnen, befinden 
ſich nicht weniger als 371 Millionen engliſche Unter⸗ 
thanen, das iſt ein Viertel aller Erdbewohner. 
Die Bevölkerung der Erde. Auf Dieſe koloſſale Menſchheit ift von einem Reiche 1 f 
unſerem 5 giebt 55 wenn man neueren] hängig, welches von 37 / Millionen Seelen bewohnt 
Statiſtikern Glauben ſchenkt, rund 1480 000 000 | wird! iR ; 11 
menſchliche Weſen. Nach den Angaben dieſer ge] Unter 1 „Deine 1 h 1 
lehrten Statiſtiker kommen auf Europa 357 379 000, krank zu ſein?!“ —, Ach wo, Verſtel ung + 
auf Aſien 825 954 000, auf Afrika 163 953 000, ſoll ihr einen neuen Wintermantel ſtibitzen! 
auf Amerika 121 713 000, auf Auſtralien 3 230 000, 
auf die Polargegenden und auf die oceaniſchen 
Inſeln 7 500 400 Menſchen. Intereſſant und be⸗ 
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